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Volksſtimme . 
1 1,85 Zl., durch die Post bezogen monatlich 4.00 IT 
zugleich für Bielitz Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtele Katte; 


Geſchäftsſtelle der „Volks ſtimme“ Bielsto, Reyublitans ka Ne. 4. — Telefon Nr. 1294 


witz, Beateſtrahe 29, durch die Filiale Königshütte 
Kronprinzenſtraße ö. ſowie durch die Kolporteure 


organ der Deutihen Sozialiftiihen Arbeitspartei in Polen 


Rebaktien und Geſchäftsſtelle: Kattswitz, Beateſtraße 29 (ul. Kosciuszki 29). — 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300 174. 


— gernſyrech-Auſchluz: Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Faſchiſtiſcher Kurs auch in deſterreich? 


Die Volksverkretung wird ausgeſchalte 
vom Bundespräfidenten abgelehnt — B 


Wien. Seit der Umtsniederfegung RR 
Präſidenten des Nationalrates waren Ger — im Umlauf, 
daß die — 5 it über die Wiederingangſetzung der Na⸗ 


tionalrats keit . werden könnte, das Parla⸗ 
ment auszuſchalten r Umſtand, daß der Miniſterrat am 


Dienstag zweimal zuſammentrat und bis in die ſpäten Nacht⸗ 

ſtunden tagte, ließ etwas beſonderes erwarten. Ueber das 

Ergebnis des Miniſterrates erſchien um 0,30 Uhr eine amt⸗ 

liche Verlautbarung, in der es heißt: ; 
Der Miniſterrat beſchloß den Text eines Auf⸗ 
ruſes an Oeſterreichs Boll. Darin wird von 
einem Verſammlungs⸗ und Aufmarſchperbot 
gültig für das ganze Bundesgebiet Mitteilung 
gemacht und der Erlaß einer Verordnung mit 
geſetzesündernder Kraft über preſſerechtliche Be⸗ 
ſtimmungen angekündigt. 
Alle Maßnahmen der Regierung bezwecken, Schädigungen 
der Wirtſchaft zu verhindern, die ſicher zu erwarten wären, 


wenn nicht mit allen Mitteln der Störung der Ruhe 
und Ordnung ein Riegel vorgeſchoben und die 
fortgeſetzte „Verhetzung“ unterbunden wird. 
Der Bundeskanzler, ſo heißt es in der Verlautbarung 
ion AR begab ſich nach dem Miniſterrat zum Bundesprä⸗ 
ſide 8 
um ihm nach einem eingehenden Bericht in ſei⸗ 
nem Namen und im Namen der übrigen Ka⸗ 
binettsmitglieder den Rücktritt anzubieten. 
Der Bundespräfident erklärte, daß er bei aller Würdigung 
der ſchwierigen Lage nicht in der age fei, den Rücktritt 
anzunehmen, vielmehr den Bundeskanzler und den 
übrigen Mitgliedern der Bundesführung ſein volles Ver⸗ 
trauen verſichere. Er knüpfte daran das Erſuchen, die Staats⸗ 
geſchäfte mit ruhiger Feſtigkeit fortzuführen und alles daran 
zu ſetzen, um die Schwierigkeiten, namentlich auch die in⸗ 
nerpolitiſchen Verwirrungen, baldmöglichſt im 
Geiſte der Verfaſſung zu beſeitigen. 


Eine neue Regierung eingeſetzt — Der „Diktator“ verhaftet 


Berlin. Ueber den neuen Militärauſſtand in Athen, der 
offenbar auf den General Plaſtiras zurückgeht, liegt bei 
der griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin eine Benton niht 
nor. Dagegen beſagen die letzten dort aus Athen eingetroffe⸗ 
zen Informationen folgendes: h 
& 8 entwickelt ſich ſeit Dienstag in der Richtung der 

ität, umſomehr, da Tialdaris, der Führer der Oppo⸗ 
fition, ſelbſt die Löſung angenommen hat, die der Staatspräſi⸗ 
dent Zaimis vorgeſchlagen hatte. Nach dieſem Vorſchlag 
ſollte eine aus Militär und Zivilperſonen zuſammengeſetzte Re 
gierung gebildet werden. Die Regierung hat ſich geftern abend 
in folgender Weile konſtituiert: General Othoneos, Mini⸗ 
ſterpräſident und Kriegsminiſter, General Tſimikalis Ir: 
renminifter, General Manetas, Verkehrsminiſter, der Di⸗ 
rektot des Nechnu ſes, Mandavinos, Finantzminiſter, 
Kapitänleutnant Demoſtina s, Marineminiſter, General Mar 
ſarakis Unterrichtsminiſter, der Leiter der griechiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, Koronis, Miniſtet für nationale Wirtſchaft, Aniver⸗ 
ſitätsproſeſſor Petimeſas Juſtizminiſter. Die militäriſchen Mit⸗ 
glieder der Regierung werden wahrſcheinlich heute abend, die 
zivilen Miniſter e un leiſten. 

Im mi gestrigen Putſch it die Ver⸗ 
Haftung des Generals Viaftiras und e 
verfügt worden. Plaſtiras ſoll ſich angeblich noch in Athen 
aufhalten. Man nimmt an, daß der General verfuchen wird, 
ins Ausland zu enitlichen, In der griechiſchen Armee ſtehen 
grobe Veränderungen Never. Ferner ift die Amtsenthebung des 
Bürgermeisters von Alden beantragt worden. Venizelos er⸗ 
klärte, er verbleibe an er Spitze ſeiner Partei und werde ſein 
politiſches Werk ſortſetzen. Die Uehernahme der Regierung 
durch Taldaris iſt in Kürze zu erwarten. : 

Nachdem der Wahlſſeg der Oppoſition ſeſtteht, die 141 Sitze 
von insbejamt 248 erhält. hat jid) vie Lage in Griechenland er⸗ 
neut zugeſpitzt. In Athen herrſcht eine erregte Stimmung, be⸗ 
ſonders da ſämtliche Morgenzeitungen plötzlich beſchlagnahmt 
wurden. Die Regierung hat keſondere Schuzmaßnahmen ange⸗ 
ordnet. In den Straßen patrouillieten jtarfe Karallerieablei. 
lungen, Poligeitruppen und Panzerwagen. Es verlautet, daz 
General Plaſtiras eine neue Diktatur aufrichten will. 


Reichstagszuſammenkritt | 
zwischen 3. und s. April 

Aus der Sitzung des Reichstabinetts. 
Berlin. Das Reichslabinett hielt am Dienstag unter Vorſiz 
des Reichskanzlers eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, den 


neuen Reichstag zwiſchen dem. und 8. April in der Gar⸗ 


niſonkirche einzuberufen. Dem Reichstag wird ein 
Ermächtigungsgeſeßz vorgelegt werden, das verfaſſungs⸗ 
ändernden Charakter trägt. Reichs innenminiſter Dr. Frick be 
gründete das Reichseingreifen in Heſſen und Hamburg. Zur 
Lage in Genf verlautet, daß der Reichskanzler vorausſichtlich 
nicht an den dortigen Verhandlungen teil⸗ 
nehmen wird. An einen militätiſchen Ausnahmezuſtand iſt 
nicht gedacht. 


e niet Proteſt an Papen 
erlin. Der Vorſtand der EPD hat an Vize e 

Papen ein Schreiben gerichtet, r de ug 8 
wird, daß der Paxteiporſtand bereits am 28. Februar Ein⸗ 
ſpruch dagegen erhoben habe, daß Angehörige der SPY 
mit dem Brand im Reichstag und angeblichen Terror⸗ 
akten in Zujammenhand gebracht würden. Es wird weiter 
erklärt, daß trotzdem in einem RNunderlaß des RNeichskommis⸗ 
ſars von Preußen vom 3. März die gleiche Zuſammenſtellung 
der SPD mit kommuniſtiſchen und anarchiſtiſchen 
Organiſationen wieberlehre und aus dieſer Verbindung das 
Recht zum polizeilichen Vorgehen gegen Angehörige 
ſozialdemokratiſcher Verbände erneut hergeleitet werde. Der 
Vorstand erhebt in ſeinem Schreiben gegen dieſe Verbindung 
entſchiedenen Einſpruch mit der Erklärung, daß die SPD 


t — Rücktritt des öſterreichiſchen Kabinetts 
erſammlungsverbok und Preſſeverordnung 


Deutſchland nach der Wahl 


Zwar ſollte es die letzte Wahlſchlacht ſein, die am 
5. März ausgetragen werden ſollte, doch kündigen ſich bereits 
eine Anzahl neuer Wahlkämpfe an, der an Umfang und 
Tragweite gleichfalls nicht abzuſehen iſt. Am 12. März 
werden die kommunalen Selbſtverwaltungskörperſchaften 
ihre Vertretungen wählen, worauf eine gründliche Reini⸗ 
gung aller Aemter erfolgen wird, ſo daß man mit e 
rechnen kann, daß kein ſozialdemokratiſcher Bürgermeiſter 
auf ſeinem Poſten verbleibt, um nicht von den nationalen 
Kandidaten verdrängt zu werden und die, die noch nicht 
national genug ſind werden, wie im November 1918 recht 
bald „Nationalſozialiſten“ werden, ſowie ſich die Sozialdemo⸗ 
kratie nicht vor dem Anſturm der ſchon immer geweſenen 
„Sozialiſten“ erretten konnte, die beim geringſten Kurs⸗ 
wechſel wieder ihre neue „paterländiſche Geſinnung“ ent⸗ 
deckt haben. Die Anwärter bei den Nationalſozialiſten ſind 
mindeſtens ſo zahlreich, wie ſeinerzeit beim Novemberſturz 
1918. Das Wahlergebnis hat denn auch den Reichsinnen⸗ 
miniſter veranlaßt, „Kommiſſare“ einzuſetzen, wo in den 
Ländern oder Freiſtädten die Stimmung den neuen Kurs 
beſtätigen ſoll. Niemand datf ſich darüber Täuſchungen 
hingeben, daß dieſes „Aufbauwerk“, welches am 30. Januar 
mit der Berufung Hitlers begann und ſeine Beſtätigung am 
5. März gefunden hat, ſo leicht beendet ſein wird, und es 
bleibt zunächſt abzuwarten, ob die Regierung in ihrer der⸗ 
zeitigen Form weiter am Ruder verbleibt oder auch einer 
Rekonftruktion unterzogen wird. Zwar behauptet ein 
Montag⸗Mittagsblatt in Berlin, daß die Regierung unver⸗ 
ändert fortbeſtehen wird, woran allerdings gezweifelt 
werden muß. EN den jüddeutihen Ländern werden ent⸗ 
ſchiedene Eingriffe erfolgen und dort ſtehen zu den Landes⸗ 
patlamenten Neuwahlen auf der ganzen Linie bevor. Ihr 
Ausgang ijt bei der heutigen Stimmung nicht mehr zweiſel⸗ 
haft und unbeſtritten befindet ſich Deutſchland am Wende⸗ 
punkt Feen Ereigniſſe eine nationale Revolution hat 
ſich 5 zogen, deren Tragweite noch nicht abzuſchätzen iſt. 
eine Regierung in Deutſchland hat eine ſolche Fülle 
von Macht durch den Wahlausgang erhalten, wie die der⸗ 
zeitige Regierung der „nationalen Konzentration“, aber 


ſich zu allen Zeiten ihres Beſtehens gegen Terrorakte ſie iſt auch mit Verſprechungen belaſtet, wie kein Kabinett 


gewandt habe. Das Schreiben jhlieht mit der Bitte zu verau⸗ bisher. 


Auslandsblätter beginnen denn auch vom „Ende 


laſſen, daß die Anweiſungen rückgängig gemacht würden, der deutſchen Republik“ zu ſprechen, heben den angeblichen 


da ſie zum Schutz von Ordnung und Sicherheit in keiner 
Weiſe gerechtfertigt erſchienen. 
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MI Ae ee PART. 

Inn SCHWARZ WEI ROT BEBINSDAP. 
Die Aräfteverfeilung 

im neugemwählten Reichstag 


Unſere Statiſtik veranſchaulicht die Stärke der Parteien im 
neugewählten Reichstag, 


Erfolg in der Bekämpfung des Marxismus hervor, verſchwei⸗ 
gen aber, daß es trotz aller Erfolge der Nationalſozialiſten 
nicht gelang, die rote Mehrheit in Berlin zu brechen, und 
daß ein Teil der „nationalen Front“, die Deutſchnationalen 
ſelbſt, nicht in der Lage waren, ihre Baſis zu erweitern, 
ſondern gerade mit knapper Not ihren Beſtand übers Ziel 
ſetzten, und daß allem Jubel über den Erfolg der „nationa⸗ 
len Konzentration“, auch zugleich eine Ernüchterung in der 
nationalen Preſſe folgt, die ſcheinbar von dem zu großen 
Sieg der Nationalſozialiſten überraſcht iſt und weiß, daß die 
eigene Verantwortung in dieſem neuen Machtkreis leicht 
bei den Anhängern auf Enttäuſchung ſtoßen wird. Aber 
das iſt nicht mehr Aufgabe der Linken ſich darüber Sorgen 
zu machen, was die Regierung zur Rettung Deutſchlands 
unternehmen wird. Die nächſten Tage werden beweiſen, ob 
die Wahlkampagne weiter fortgeſetzt wird oder die Rückkehr 
u verfaſſungsmäßigen Zuſtänden erfolgt. Das Letztere er⸗ 
ein uns noch zweifelhaft und auch dann wird man ſich 
vor allem vor der Verbreitung der im Ausland umgehenden 
Gerüchte ſchützen wollen, denn, obgleich man mit einem 


erg der heutigen Machtinhaber rechnet, weiß man genau, 


daß ſich beſonders außenpolitiſche Rückſchläge einſtellen 
werden, wenn die Regierung wirklich auf die Probleme zu⸗ 
rüdgreift, denen fie im Wahlkampf beſonderen 5 7877 
1 0 5 der Reviſion von Friedensverträgen. Selbſtverſtänd⸗ 
ich ir niemand erwarten, daß das neue Regime in 
Deutſchland nun alles von heut auf morgen abändert, man 
wird noch recht lange von der „Mißwirtſchaft“ früherer 
Regierungen leben, aber damit noch lange nicht eigene Er⸗ 
folge konſtruieren können. 

Die ganze Welt und nicht zuletzt die Arbeiterklaſſe iſt 
am Auſſtieg Deutſchlands intereſſiert und mag auch heute 
noch die antimarxiſtiſche Stimmung anhalten, he wird d 


Marxismus weder in Deufihland noch viel weniger = a 


Ausland vernichten können und ſchließlich wird man P 
weniger nach den Wahlſchlagern, aber deſto mehr en ihren 
Taten beurteilen, das demokratiſche Ausland jedenfalls 
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legt ſich auch gegenüber dem heutigen Kurſe eine Reſerve 
auf, die deweiff 1 man aparte kann, aber zwiſchen⸗ 
durch geht aus den ee nur 1 hervor, 
man im geeigneten Augenblick auch durchgreifen wird. 
Das hängt, wie wir ſchon oben dargelegt haben, im weſent⸗ 
lichen von den außenpolitiſchen Maßn u der Regierung 
ab. Denn ulſchland hat in dieſem Augenblick als 5 55 
nur Ri welches wiederum ſchärſſten G Sg zu 
Frankreich ſteht. In Somwjetrukland macht fi eine Wen⸗ 
dung bemerkbar, die wirtſchaftlich ſehr zum Nachteil Deutſch⸗ 
lands ausſchlagen muß, wenn ſich au heute noch Moskauer 
Blätter nicht entſchließen können, ihren Leſern die volle 
Wahrheit über die Vorgänge in ſchland zu jagen, zuzu⸗ 
geſtehen, daß der Feldzug dem Kommunismus gilt und noch 
Immer den Eindruck zu erwecken verſuchen, als wenn in 
Deutſchland die Vorboten der Weltrevolutionen ſchon ſicht⸗ 
bar in Erſcheinung treten würden. Zweifellos ſteht Deutſch⸗ 
land am Ausgang einer „ſiegreichen Gegenrevolution“ und 
wenn man will, einer Nationalrevolution großen Maßſtabs, 
aber zen deshalb bleiben die ſozialen und wirtſchaftlichen 
Probleme ungelöft, die zunächſt auf Auseinanderſetzungen im 
eigenen Lager ſchließen laſſen. Wie dieſe Gegenſätze über: 
wunden werden, das iſt eine Frage, die im Augenblick nicht 
zu überſehen iſt. 55 N 
In einigen Auslandsblättern iſt man über die Haltung 
der deutſchen Arbeiterklaſſe ſehr enttäuſcht, man will nicht 
veritehen, daß die Sozialdemokratie alle dieſe Maßnahmen 
innimmt und nicht zum Bürgerkrieg und Generalſtreik auf⸗ 
ruft. Aber, wer die Dinge objektin etrachtet, wird zugeben. 
paß dies nur ein Maſſenmord der deutſchen Arbeiter wäre, 
enn gerade die kommuniſtiſche Taktik hat den egenwär⸗ 
ligen Machthabern den =. erleichtert, und auch De noch 
ilt der ganze Kampf der Kommuniſten nicht den National⸗ 
ae ſondern den Sozialdemokraten. Die Zerriſſen⸗ 
eit der Arbeiterklaſſe iſt am Aufſtieg der Hitlerbewegung 
genau ſo ſchuld, wie die Auswirkung der riedens verträge 
und die Unnachgiebigkeit der Sieger in deut hen Fragen, die 
den Nationalismus förderten und nicht zuletzt im Verſagen 
des deutſchen Bürgertums, welches politiſch vollkommen auf 
den Hund gekommen iſt und der politiſchen Phrase von der 
nationalen Wiedergeburt verfallen iſt, ſeine Führung an den 
Nationalſozialismus abgeben mußte. Wir unſererſeits find 
überzeugt, daß der Aufſtieg der deutſchen Arbeiterklaſſe wie⸗ 
derkommt, ſchneller, als es jemand erwartet, ſie geht aber nur 
durch die Vereinigung der Arbeiterklaſſe und in der Ueber⸗ 
windung des kommuniſtiſchen Putſchismus, wie er jetzt in 
einer Reihe von Ortſchaften in Deutſch zum Ausdruck 
kommt. Die nationale Revolution in Deutſchland hat ihren 
Höhepunkt erreicht, die ſoziale Revolution be innt, und fie 
wird in Deutſchland den marxiſtiſchen Sozialismus zum 
Siege bringen, deſſen ſind wir gewiß mögen auch die politi⸗ 
ſchen Propheten noch ſo ſehr im Glück ſchwelgen. ll. 


eignet geweſen ſei. 1 eine Anzahl Offiziere der 


chineſiſchen Armee ſei ein 


urteilt werden. g 


Franzöſiſche 10 Milliardenauleihe 

Paris. Die Kammer nahm nach längerer Ausſprache das 
Geſetz über die Ermächtigung zur inneren Anleihe mit 368 
gegen 185 Stimmen an. Das Geſetz ermächtigt den Finanz⸗ 
miniſter, bis zu einer Grenze von 10 Milliarden Franken Obli⸗ 
gationen des Schatzamtes mit längerer oder mittlerer Friſt 
auszugeben, deren Erlös zur endgültigen Deckung der Fehlbe⸗ 
träge der Haushaltsjahre 1930-31, 1991-92 und 1933 dienen ſoll. 
Die Bedingungen der Emiſſionen ſollen durch Verordnung ver⸗ 
fügt werden. 
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Jugeſpitzte Lage in Danzig 


Proteſt des Senats gegen die polniſche Verſtüärkung — Der Notenwechſel mit dem Bölkerbundskommiſſar 


Danzig. Der Danziger Schat veröffentlicht am Dienstag 
bob den amtlichen S 6: iftenwechſel mit dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Rofting, über die Ver⸗ 
ſtärkung der polniſchen Wachmannſchaften auf der Welterplatie 
bei Danzig. 4 . k 

Danach hat der Danziger Senat am Montag nachmittag eine 
Note an Roſt ing gerichtet, in der darauf hingewieſen wird, 
daß die Verſtärkung der Wachmannſchaften auf der Weſterplatte 
nur mit Zuſtimmung des Völterbundskommiſſars erfolgen dürfe. 
Es wird dann angefragt, ob dieſe Zuſtimmung erfolgt ſei und 
welche Gründe gegebenenfalls dafür vorlagen. Auf dieſe Note 
hat Völkerbundskommiſſar Rofting noch am Montag abend die 
Antwort erteilt, daß er keine Erlaubnis zur Vergrößerung des 
Beſtandes der polniſchen Wache gegeben habe. Auf Grund dieſer 
Antwort hat der Präſident des Danziger Senats, Dr. Ziehm, 
am Montag abend an Roſting den Antrag gerichtet: 

1. Gemäß Artikel 39 des Pariſer Vertrages zu entſcheiden: 
Die polniſche Regierung ift verpflichtet, den auf den Verträgen 
beruhenden legalen Zuſtand unverzüglich wieder herzuſtellen 
und die Beſetzung der Weſterplatte auf die vorgeſehene Stärle 
zurückzuführen. ö r f 

2. Soſort Maßnahmen zu treffen, daß dieſe Handlung der 
polniſchen Regierung als eine „action directe“ feſtgeſtellt 
wird. 

In der Begründung dieſes Antrages wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Polen auf Grund des Vertrages vom 22. 
Juni 1931 das Recht erhalten habe, auf der Weſter⸗ 
platte Wach⸗ und Auſſichtsmannſchaften zur Bewachung des dor⸗ 
tigen polniſchen Munitionslagers zu unterhalten. Dieſe Wach⸗ 
mannſchaft ſei auf Grund einer Entſcheidung des Völkerbunds⸗ 
rates vom 19. Dezember 1925 auf höchſtens zwei Offiziere, 
20 Unteroffiziere und 66 Mann feſtgeſetzt worden. Eine 
Erhöhung dieſes Standes ohne Einwilligung des Hohen 


Ein ſeltſamer Landungsplatz 

Ein Wahlflugzeug hatte über Berlin einen ſeltſamen Unglücks⸗ 

fall: die Maſchine rutſchte plötzlich in einer Kurve — infolge 

Verſagens des Motors — ab und ſetzte ſich direkt auf einen 

großen Ladekran, wo ſie zertrümmert liegen blieb. Der Pilot 

wurde von der Feuerwehr mit leichten Verletzungen aus ſeiner 
ſoltſamen Lage befreit. 


Kommiſſars widerſpreche dem Vertrage vom 22. Juni 1921 und 
ſtelle as Handlung dar, die die öffentliche Sicherheit Danzigs 
und die guten Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen ernſtlich 


gefährde. 
Der Völkerbundskommiſſar RNoſting hat dann noch am 


Montag abend an den diplomatiſchen Vertreter Polens in Dan⸗ 
zig, De, Papee, ein Schreiben gerichtet, worin ‚er unter Beifü⸗ 
gung einer Abſchrift des Schreibens des Danziger Senats den 
volniſchen Vertreter auffordert, die erforberlichen Maßnahme 
zu treffen, daß die fraglichen Polizeimannſchaften unnerzüßli 
von der Weſterplatte zurückgezogen werden, da die Vergröhe⸗ 
rung der Beſtände erfolgte, ohne daß die Folniſche Regierung 
vorher ein Erſuchen in dieſer Richtung an Pen Hohen Kommiß 
ſar gerichtet hatte und ohne, daß dieſer die erforderliche Erlaub⸗ 
nis gegeben hatte. 

Wie wir weiter erfahren, hat der Danziger Senat, ehe er 
Schritte beim Völberbundskommiſſar untermalhm, an 
den polniſchen Vertreter in Danzig die Frage gerichtet, ob die 
Meldung über eine Verſtärkung der Wache auf der Weſter⸗ 
platte zutreffend ſei. Auf dieſe Frage hat Miniſter Papee bis 
heute noch nicht geantwortet. 


Das Goslarer Gewerkſchaftshaus beieht 
Verbrennung von Fahnen. i 
Goslar. Am Dienstag nachmittag beſetzten SA⸗ und 
SS-Männer aus Vienenburg und Umgebung das 
Go 4 lar u 0 e a sn 
mit den ilen herunter und hißten an i 
Hakenkreuzfahne. vom Rathaus die ſchwarz non, 
goldene Fahne heruntergeholt worden war, wurden auf It 
Marktplatz dieſe und die rote Fahne verbran 2 
Darauf wurde von ialdemokraten die auf dem nn 5 
ſchaftshaus gehißte euzfahne wieder 3 
eholt 3 ebenfalls auf der Straße, And 
12 annt. Das Gewerkſchaftshaus wurde erneut Dit Die 
in kurzer Zeit wiederum die Hakenkreuzfahne geh n 
Polizei riegelte die Straße ab. Gegen Abend wu einem 
Gewerkſchaftshaus die Hakenkreuzfahne abermals tonal, 
Kommuniſten heruntergeholt. Als 4 Gewerk 
ſozialiſten von 2. ee e N . tagte 
ſchaftshaus zu gelangen verſuchten, . Nr 
1 Yen Sch 1 ſſen empfangen. Die Goslarer a 
unterſtützt durch Hilfspolizei, iſt vollſtändig Herr der E 
In der ganzen Stadt iſt Beruhigung eingetreten. 


Im „Dritten Reich“ 5 

Deſſan. Der anhaltiſche Landtag trat el 
außergemwöhnliden Umſtänden zuſammen. ſchloſſen 
liche Tribünenbeſucher, von denen die Kommuniſten 8 an 
waren, wurden nach Waffen durchſucht, ebenſo die Vertreter 
Preſſe. Der Landtag nahm einen Antrag der NSDAP an, 
wonach künftighin Staatsbeamte und * 
angeſtel lte nicht mehr Mitglieder der 52 Ida 
dürfen. In Ergänzung dieſes Beſchluſſes fand ein Rt er 
„nationalen Arbeitsgemeinſchaft“ Annahme, wonach ſofo ein 
Gutachten des Reichs juſtizminiſteriums in dieſer Sache eingeholt 
werden ſoll. Die Nationalſozialiſten brachten einen weiteten 
Antrag ein, der die Staatsbehörden verpflichtet, fortan ihre 
Einkäufe nicht mehr in Warenhäujern, Konſum⸗ 
vereinen und Einheitspreisgeſchäften zu täti⸗ 
gen. Die Bezüge ſollen vielmehr bei den guten 2 
chräſtlichen Firmen des Mittelſtandes getätig 
werden. 


Rücktritt der Schaumburg ⸗Lippiſchen 
Regierung er 
ückeburg. Die Schaumburg⸗Lippiſche Landesregi 
iſt mit Nuüchich 2. Di 5 Pofitikhen . 
hältniſſe zurückgetreten. Der Landtag wird ſofort . — 
treten, um über Auflöſung des Landtages und Neu 
Beſchluß zu faſſen. 
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g ] Bert Oehlmann 
Gleichmäßig verteilt, um die Gleichgewichtslage des Schiffes 
auf See nicht ungünſtig zu beeinfluſſen, ſtapelten ſich rechts und 
inks gewaltige, nicht gerade angenehm duftende Ballen gegerb⸗ 
ter Käute. 

Da es natürlich unmöglich war, Stapel für Stapel abzu⸗ 
tragen, beſchränkte man ſich darauf, jeden frei gebliebenen Fleck 
zu unterſuchen. f 

Aber alles umſonſt. j 

„Ich habe es mir gleich gedacht,“ murmelte der Kommiſſar. 

Abner Collin hörte kaum, was der Kommiſſar ſagte. Nur 
ein Gedanke beherrſchte ihn: 

„Wenn nicht auf dem Dampfer, wo war Kitty Alphonſe 
ſonſt zu finden? Es war ja gar nicht anders möglich, als daß 
die Kunſtreiterin bereits in Athen einem furchtbaren Verbrechen 
zum Opfer gefallen war!“ b 

Als er ſich noch einmal nach dem „San Diego“ umſchaute, 
ſah er die koloßähnliche Geſtalt des Kapitäns an der Reeling 
ſtehen, und obwohl die Entfernung bereits viel zu groß war, 
um feine Geſichtszüge noch erkennen zu können, fühlte er doch, 
wie die Augen des Menſchen ihm ſtarr und feindlich folgten 

Was nun? ! 

Abner Collin wußte es nicht. 

Wie ein Träumender kehrte er ins franzöſiſche Hotel zu⸗ 
rück, in dem er feit ſeiner Ankunft in Beirut wohnte, und 
ſchloß ſich in ſein Zimmer ein. PN 

Der Blick feiner Augen war trübe und ohne jeden Glanz, 
und jeine Wangen glichen in ihrer ungejunden Farbe un 
ihrer Hohlheit denen eines Bagnoſträflings 

So hockte er lange am Fenster und ſtarrte über die Häu⸗ 
ſet hinweg zum Haſen hinüber, bis ihn lärmende Stimmen, 
die aufdringlich ſein Ohr berührten, aus ſeinem Brüten viſſen. 

Die Laute klangen aus dem Nebenzimmer, und er untet⸗ 
ſchied deutlich die eines Mannes und zweier 2 

Die Unterhaltung wurde in deutſcher Sprache geführt, die 
er recht gut verſtand, weil er drei Jahre ſeiner Kindheit in 
Deutſchland zugebracht hatte. 


Anwillkürlich lauſchte er intenſwer, als eine der Frauen 
ſtimmen 8 der Polizei rief. Dann hörte er deutlich, 
wie eine andere weibliche Stimme ſagte: „Aber beruhigen Sie 
ſich doch, Komteß!“ 

Wenn Abner Collin auch ſeit Tagen Dingen, die um ihn 
her geschahen, infolge ſeiner eigenen Aufregung kein Interefſe 
entgegenbrachte. konnte er ſich in dieſem Falle doch nicht dem 
Banne der eigenartigen Situation entziehen. 

Er wußte, daß die beiden nebenanliegenden Zimmer ge⸗ 
ſtern noch unbewohnt geweſen waren, denn man hatte ſie ihm 
urſprünglich angeboten. Die Gäſte mußten alſo erft heute zu⸗ 
gezogen ſein. 

Obwohl er, durch die Rufe nach der Polizei neugierig ge⸗ 
macht, dicht an die Wand herantrat, vermochte er nichts mehr 
zu verſtehen. 

Was er vernahm, war lediglich das haltloſe Schluchzen 
einer Frau und der tröſtende, beruhigende Zuſpruch der an⸗ 
deren. Von der Männerſtimme war überhaupt nichts mehr 
zu hören. \ 

Als nichts weiter geſchah, trat er von der Wand zurück 
und ließ ſich auf der Ottomane nieder. 

Von neuem traten die Gedanken an Kitty in den Vorder⸗ 
grund, und mehr denn je begann ihn die Vermutung, die Ge⸗ 
liebte möge Athen gar nicht verlaſſen haben und ſich — tot 
oder lebendig — noch dort befinden, zu quälen. 

Ob man in Athen ſchon längſt über ihren Verbleib unter⸗ 
richtet war? 

Der Einfall belebte ihn. Und wie ſich ein Ertrinkender 
an den Strohhalm klammert, ſo klammerte er ſich an die 
ſchwache Hoffnung, man möchte die Kunſtreiterin inzwiſchen 
entdeckt und in Sicherheit gebracht haben, denn wenn ſie ſich 
nicht auf dem „San Diego“ befand, mußte ſie ja noch in Athen 
fein! l 2 
Er eilte zum nächſten Poſtamt und gab ein langes Kabel⸗ 
telegramm auf. Wenn man dort ſogleich antwortete, konnte 
die Antwort aus Athen bereits am Abend eintreffen. 

Ein wütendes Knurren feines Magens erinnerte ihn datan, 
daß er an dieſem Tage noch nichts, keinen Biſſen zu ſich ger 
nommen hatte. 


Er begab ſich ins Hoteel zurück. 


b | ete er einem Herrn, den ? 
a A hätte, wäre der Portier nicht mit den 
Worten auf ihn zugetreten: » 
„Wir haben ein ungeniertes Zimmer 
freigemacht, das ſich vielleicht beſſer zur Unterbringung 
irren Dame eignet!“ . 
® Sehr tiebenswürbig,“ entgegnete der Herr. Ruſen Pr 
den Jimmerkellner. Ich möchte den Umzug ſogleich 91 . 
ſtelligen, obwohl es fein bann, daß ich ſchon morgen 1 
Dame iterreiſe.“ 3 
8 beeilte ſich, den Zimmerkellner deren, 
ren, der gleich darauf erſchien und, von dem Herrn gefolgt, d 
T emporeilte. 
e Ab ner Collin folgte ihnen langſam. 2 
Seine Vermutung, in dem Herrn, in dem er von a Ps 
Anfang an einen Deutſchen vermutet Hatte, den neuen 3 
mernachbarn zu erkennen, beſtätigte ſich. 
Collin begriff. Wees 
Der Herr reiſte mit zwei Damen, von denen die ir 
ſteskrank iſt. Dieſe war es dann wohl auch, die nach 
Tiget een 7 f 
Freilich, ſo war es! > ie ſich 
Und die andere, die gejagt hatte: „Aber bernhicenes Pte 
doch, Komteß!“ war wahrſcheinlich eine Ve 
gerin l 
Träge floſſen die Stunden dahin. 
Um re. Uhr hielt es den Steuermann n 
riff zum Hut und lief zum Poſtamt, um zzeidi 
05 bereits die Kobelantwort von der Athener Polis 
eingelaufen war. Air 
Der negative Beſcheid erhöhte feine unge‘ fürchtete ſich in 
Er fürchtete ſich, ins Hotel dur en ee 1 Einſamkeit . 
jetzt kreuz un 
bis es ihn mit 


i itten Stock 
im dri der 


RS En 
icht länger. E 
= erkundigen. 
rektion 


hohen, 8 
unwiderſtehlicher Macht an den Hafen ee Kinder, wo er 

Fimter ſchweiften feine Blicke zur 4 : 
4 if 5 die ſtarten Augen 
And wieder war es ihm, als fog auf ſich gerichtet. 
ah den Schritt zu hemmen, 
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Der hübſche Eiſenbahndieb Wann kann die Regierung eingreifen? — Einkauf von Nealitätenwerten und Anleiheaufnahmen 
Stanislaus Michalar war ein hübſcher Junge Er hatte | durch die Gemeinden — lieberwachung der Beſchlüſſe — Strafen für Kommunalverwaltung 
| Veſchlüſſe, die für ungültig erklärt werden Fönnen e 


Mit dem neuen Geſetz über die territoriale Selbſtper⸗ 
waltung (Gemeinderecht) haben wir uns im „Volkswille“ 
ſchon befaßt, aber wir haben das Geſetz nicht erſchöpft. Das 
Geſetz ift jo weitgehend, die Beſtimmungen ſind in das Leben 
der Gemeinden 0 einſchneidend, daß es ſich ſchon verlohnt, 
zu dieſem Thema noch einmal zurückzukehren. Ueber kurz 
oder lang wird dieſes Geſetz ſicherli auch in unſerer Woje⸗ 
e eingeführt, denn in 2 — legt man Gewicht 
ra vi 


uf, 
daß in dem Staate die Verwaltung einheitlich 

geſtaltet wird. 5 

Wir wiederholen hier, 17 die Linke im Warſchauer 

im, nach Ablehnung ihrer Anträge die Sitzung verlaſſen 
hat, um die Verantwortu der Regierungsmehrheit für 
dieſes laß wu überlaſſen. Dieſe Mehrheit war es, die den 

Einfluß der Oppo tion in den Gemeinden brechen 
bezw. einſchränken wollte. Man kann natürlich die Oppo⸗ 
ſition aus den Gemeinden nicht herauswählen, aber man 
kann durch die Ausdehnung des Kontrollrechtes, der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungsorgane ihren Einfluß beſchränken. f 
Deshalb das ſehr weitgehende Kontrollrecht über die kom- | Aber auch getrennt erfolgen. Das ＋ geht noch weiter 
munale Selbſtverwaltung. Wir wollen nicht leugnen, daß und räumt der Auflt hörde das Recht ein, 
unter Umſtänden das Kontrollrecht erforderlich iſt. Wir] den Vollzugsorganen der Gemeindevertretung bezw. 
verweiſen hier auf die ; des Gemeindevorſtandes unter Strafe zu ſetzen. 
Lipine mit ihrer „Lipinowka“ 


A 8 Es kann eine Verwarnung oder Geldſtrafe erfalgen wenn 
und die damit verbundenen Auslagen. Man hat durch eine entgegen den Aab rennen der Ger matungsbehörbe ge: 
3 A 5 Damen; handelt wird. 

an den run racht. ete 5 bisheri e⸗ ce: f ER } l 4 En 
meinderecht der Verwalt Se genügend $ Abhahe Bei der Auflöſung einer Gemeindekörperſchaft muß 


zum Cinihreiten, um die Khulbigen Perſonen zur Verant⸗ zuerſt die Verwarnung von ſeiten der Auſſichtsbehörde er⸗ 
wortung zu ziehen, aber die Auſſichtsdehörde ſchreitet nicht 


N n und eine Pit zwecks een der Verfehlungen 
ein, zieht die uldigen nicht zur Verantwortung. Herr 


geſtellt werden. e einzelnen Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Staroſt hat erklärt, de Beſchuldigungen angeblich 


Der Auſſichtsbehörde ſteht das Recht zu, 
0 a je dinen Vertreter & den Sitzungen 
ſowohl Gemeinderates bezw. tadtperordnetennerjamms 
kung, als auch zu den Sitzungen des Gemeindevorſtandes 
bezw. Magiſtrats zu delegieren, der an dieſen Sitzungen mit 
beratender Stimme teilnimmt. . u 

Die Auffihtsbehörde kann der Gemeinde Anorduun⸗ 

gen erteilen, ſie kaun empfehlen und Weiſungen 

erteilen. a 

Die Aufſichtsbehörde kann in alle Akten Einſicht nehme 
und alle Agenden einer Reviſion unterziehen, ſie kann in 
a ſchwebende Verfahren eingreifen 
und die Ausführungsmittel überwachen. Eventuelle Koſten, 
die mit dieſer Funktion verbunden ſind, trägt die Gemeinde. 
Der Artikel 53 des neuen Gemeinderechtes ermächtigt 
die Aufſichtsbehörde, f 
ſowohl den Gemeindevorſtand, als auch die Ge⸗ 
25 meindevertretung aufzulöſen. 


ügen abgeſehen. Auch hier pfl. der 
nterſchiede zu machen, N. 


Natürlich hat er von den 60 jährigen Weibern abgeſehen, 
ine Herzensregungen mehr möglich waren. 50: 


SE 
ne feurigen Augen ausprobiert, ob ieht. 
. ee es noch zieht 


ausgerüſtet, beſtieg 
und hielt Umſchau, wo ſich Arbeitsgelegenheit bietet. 


ſei, im Beutel natürlich. Dann gefellte er u ihr, machte 
eine tiefe Verbeugung und bat um Erlen ſich nieder⸗ 


en 
5 und das gehört zum guten Ton, beſonders in Geſell⸗ 
ſchaft von Damen. Dann ging er bald ans Werk. Er 
knüpfte ein Geſpräch an und bemühte ſich liebenswürdig, 
aber zugleich intereſſant zu erſcheinen. War niemand mehr 
in dem Raum zugegen, ſo 255 alles glatt vonſtatten. Das 
Gespräch wurde immer lebhafter, bis man ſich ein wenig 


Es wurde immer näher gerückt, bis man ganz zu⸗ vorſtandes können ihrer Aemter entkleidet werden. A 


ve 2 nz 2 5 . 7 7 E 3 in er⸗ 
ſammen war, Herz an Herz. In der Iwiſchenzeit ließ ber | gigen ae Partei gerichtet ſind So kann man die Sache N date e ee Feen 
„ſchöne Stanislaus“ ſeine Naben in ion kreten. Die nicht auffaſſen und ſelbſt wenn ſich die Beſchuldigungen nur to iasihe Verwaltung bezw. Bertretun Er 
Wußten ſchon Beiheid und haben nie verſagt. Stanislaus | PEN eine Partei richten ſollten und dieſe Partei die Sans EE ung eim. 7 0 
konnte fid fie verlaſſen. Auf der nächſten Station ſtieg krifft, dann muß fie zur Verantwortung gezogen werden. un, die jedoch innerhalb eines res die Wahlen aus 
Stanislaus ſchnell aus und ließ die im Traum verlorene | Diet handelt es um Steuergelder aller Gemeinde⸗ ſchreiben Die kommiſſariſche ltung darf jedoch 


keine langfriſtigen Anleihen aufnehmen u. keine Nealitäten⸗ 


ner, alſo um öffentliche Gelder und das foll au 5 
1 werte erwerben. Sie kann neues Perſonal anſtellen, jedoch 


a und nicht eine oder zwei Parteien oder gar 
„Nach dem neuen Gemeinderecht, müſſen beſti immte Bb- 
ſchlüſſe der Kommunen von den Auſſichtsbehörden beſtätigt 
werden. Das bezieht ſich auf alle Beſchlüſſe über den 
Verkauf und Ankauf von RNealitätenwerten, ſerner 
Pachtverträge, über Anleiheauf⸗ 
nahme usw. 1 70 
örde hat nach Artikel 49 des Gemeinde⸗ 


Holde allein zurück. Sie bemerkte zwar ſpäter, was ge⸗ 
ehen iſt, aber fie ſchwieg. Ja ſie mußte ſchweigen, um 
nicht zu blamieren, denn font, würde der Ehemann in 
Ihen Dingen zu ruppig. 
So 0 „Ihöne Ge: 
Ihleht“ in den Eiſenbahnzügen „liebte“, ging die Sache 
t und er war ſeiner Sache ſicher. Doch haben ſich die 
Se r vo und das Geſchäft ging immer ſchlechter. 


übe 
2 ſind die wichtigſten Beſtimmungen des neuen Ge⸗ 
meinderechtes, die ſich auf das Kontrollrecht der Auſſichts⸗ 
behörde beziehen. Wie A find dieſe Beſtimmungen ſehr 
bſtverwaltung wird nach Einfüh⸗ 
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er ſein Opfe ufles warten. Handelt es ſich um meindevertretung nicht dem Regierungslager angenehm ſein 
it er ehr mübe, zog 1 ip zog 8 . T wird. Es kommt daun noch auf die 1 5 Fey 

> us an die zen u. | Pa Jan un s iſt eigentli wi e. iſt. 
urchſuchte vorſichtig die Taschen des Schlafenden, — die dehnbar N 9 die Auſſichtsbehͤrde es ſich in den Kopf 


Koffer nicht zu vergeſſen — und nahm alles, was nur 
einen Wert repräfemtierte, mit. Als die Arbeit beendet 
war, war auch der „ſchöne Stanislaus“ verſchwunden. 

In der vorigen Woche fuhr der „ſchöne Stanislaus in 
einem Zug von Kattowitz nach Krakau. Er hatte ſchon 
Arbeit Ausgeſucht, denn in derſelben Abteilung fuhr ein 
gewiſſer Tomaſzkiewicz aus Kattowitz. Der Paſſagier 25 
auf den Stanislaus wenig geachtet, aber Stanislaus hat 
ihn genau beobachtet. Schließlich warf Tomaſzkiewicz einen 
Blick auf Stanislaus und erkannte ihn als jenen Dieb, der 
ihn ſchon einmal im Zuge ausgeplündert hat. Tomalgfie- 
wicz TE ſofort aus dem Häuschen. Zuerſt gri | er nach 
feiner Geldbörſe, aber die war noch da, dann ht e er. den 

er herbei und ließ dem „ſchönen Stanislaus“ feſt⸗ 
n ee auch geſchah. In Trzebinia wurde der „ſchöne 
Stanislaus“ aus dem Zuge in die Polizeiarme ausgeſchifft. 
Die nahm ihn auch weh auf das Polizeikommiſſariat mit. 
Dort angekommen, hatte Stanislaus ein zweites Unglück. 
Er fand dort einen zweiten Bekannten, der ſich auf die 
520 jehte als er Stanislaus erblickte. Er wurde näm⸗ 
ich von dem „ſchönen Stanislaus“ ſeiner Barſchaft in einem 
Zuge beraubt ut hat er den Dieb erwiſcht. Stanis⸗ 
aus wird 1 55 er haben, der Polizei zu entrinnen, 
denn es hat | ) Derausgeiteift, daß er früher in Warſchau 
„gearbeitet“ hat, wo man auch nach ihm fuchte. 


W 
Die Wojewodſchaftsadminiſtration 
ee Budgetfommiflion 
n der Beratungen des Budgetpräliminars! 
Sele chen Wojewodigaft behandelte 5 e a 
die W eee und die Adminiſtration, die einen 
abi bo seien Budgets umfaſſen. Der Chef 
es Rrähbialbürns Dr. Motte gab einen umfaſfenden Ueber: 
blick über die Re ion und die Durchführung der Ver⸗ 
waltungs reform 3 etzten Jahre, die einen bedeutſamen 
Schritt nach vorwärts sn t haben. So it es gelungen, 
weitgehende Erſparniſſe durchzuführen und der Verwaltung 
ein durchaus neuzeitliches Gepräge zu verleihen. Die Aus- 
führungen wurden ſeitens der Kommiſſion mit großem In 
tereſſe aufgenommen, ſo daß die nachfolgenden Bemerkungen 
zu dieſem Teil des Budgets durch den Abg. Kendzior nur 
noch Wünſche äußerten, in welcher Richtung nachgeholfen 
werden ſollte. Die Abgeordneten Brelinski und Dr. Hager 
machten ihrerſeits auf verſchiedene Mängel aufmerkſam, aus 
denen hervorgehe, daß der Verwaltung doch verſchiedene 
Dinge 11 werden, die auf Parteilichkeit ſchließen 
laſſen und das zum Teil die Kontrolle doch über den Nahmen 
der Kompetenzen der Behörden auf Privatinſtitute hinaus⸗ 
3 wie bei den Sparlaſſen der Kreiſe und Kommunen, 


ngen. In dieſem Falle 
gu, e bo 
U rtretung. 


von 
dem neuen Gemeinderecht die Kontr 1 N ial⸗ 8 ie 5 
ee Ser 50 8 ntrolle über alle Sozial 5 85 ſondern die en die Gemeinde ver⸗ 


zent aus Subventionen Gemeinde ier ſtehen und jetzt werden wir erit begreifen, 


ſichtsorgane inſpiziert werden. nach ihrem Willen das Geſeß geſtützt hat. 
n re 85 Fer ine 1 ſtimmt. Als e 

nur den einen Mangel hat, daß er der Korfantypartei] Krol (Polniſche Berufs vereinigung), Bocien (Poluſcher 
angehört und darum nicht als vollgültiger Pole ! | Klaſſenkampfperband) und like aci f 
wird. Mit folder Parteilichkeit müſſe man gerade Ki = ) Felis (Sanacjagewerkſchaſten) 
Verwaltung abrücken, wenn ſie ſich das Vertrauen der Bevöl⸗ 

erhalten ſoll. 5 N 
. Dr. Glücksmann griff die Ausführungen der 

Vorredner auf und verwies daten, daß das Referat des 
Präſidialchefs ſich ber gu ausnehme, aber gerade deshalb 
die Mängel noch nicht beſeitigt ſeien. Aus Erfahrung wiſſe 
er, daß mit zweierlei Maß bei den Verwaltungsinſtanzen 
vorg gen wird. Es wird eben dekretiert und gibt dies 
als Verwaltungsreform aus, man verfahre eben parteiiſch, 
wenn auch der Apparat glänzend funktioniert. Die Selbſt⸗ 
verwaltung wird in jeder Beziehung abgebaut, wie das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht von der Polizei einſeitig 
f gehandhabt werde. Bei der Regiſtrierung von Arbeitsloſen 
in Königshütte z. B. werden die Arbeitsloſen nach ihrer Zu⸗ 
gehörigleit zu Organiſationen befragt was wohl nicht ohne 
durchſichtige Gründe erſolgt. Bei den Verſicherungsinſtanzen 
achtet man nicht die, den Arbeitern garantierten, Rechte, 
läßt nicht wählen, ſondern beſtimmt einfach die fraglichen 
Delegierten. Das ſieht nicht nach Reform aus, ſondern nach 
Arbeit mit Dekreten. Reformen müſſen doch ſchließlich dem 
Wohl des Bürgers dienen und darum ſei ſein Wunſch, daß 
die Behörden die Bürgerrechte wahren und die Parteilichkei: 
aufgeben, denn nur dann kann man zur Verwaltung auch 
Vertrauen haben. 5 4 

Im Verlauf der weiteren Diskuſſion wurde der Etats⸗ 
titel mit geringen Veränderungen angenommen, worauf die 
Kommiſſion noch einige zurückgeſtellte Poſitionen aus an⸗ 
deren Etats bewilligte, unter anderem 10 090 Zloty für die 


als Beiſitzer die Direktoren: (Radzionkaugrube), 
rufen. Wie die Beiſitzer ſtimmen werden, das iſt wohl für 
niemanden ein Geheimnis. Die Beiſitzer von den Arbeiter⸗ 


haben für den 9. eine gemeinſame Konſerenz einberufen, 
um ſich noch einmal über dieſe Frage zu beraten. Es ver⸗ 
lautet, daß der Schlichtungsausſchu ſich mit der Vertagung 
der Entſcheidung, die vom Arbeilgeberverband angejtredt 
wird, überhaupt nicht befaſſen wird. Die Kapitalisten wols 
len nämlich mit den Arbeitergewerkſchaften am 15. März 
über Lohnabbau verhandeln und werden ihre Wünſche in 
dieſer Hinſicht präziſieren. Damit werden ſie kein Glück ha⸗ 
ben, denn der Schlichtungsausſchuß entſcheidet nur über den 
Lohnabbau. ö 


Der Lohnabban auf det Wawelgrube 
- zurückgewieſen 


beitern noch im Oktober v. Is. die Löhne willkürlich gekürzt. 
Die Löhne im Bergbau ud doch Aa den or Habe 72 
deren n a r aber die Verwaltung wollte ſich durch die Verkräge 
ſeſtliche Begehung der 250-Jahrfeier der Anweſenhe ee Land einfach hinwegſetzen. Die Arbeiter haben gegen den 
Königs Sobieski in Piekar, 35 000 Zloty für die Lane, Ben. Lohnabbau proteitiert, aber die Verwaltu ig ließ den Pro- 
verbände in Teſchen, ſowie den Etat der Berellung en giotn teſt unbeachtet. Der Lohnabbau betrug 1 bis 2 Zloty pro 
rerſchaſt in der Wojewadſchaft, der über 17 Nälteben ION Schicht. Der Lopnitreit wurde daud die Arbeitergemerk 
umfaßt und vom Abg. Syska referiert wurde. 5 . N an den Schlichtungsausſchuß weitergeleitet und 
Der Lohnſtreit im Bergbau vor der Entſcheidung ae hatte ſich mit-der Gtreitfenge befaßt Der Schi 
tichieden werden ungsausſchuß hat ſeſtgeſtellt, daß der Lohnabbau auf Wa⸗ 
Am Freitag wird ent 10 I wel Wolfgang ohne Zustimmung des Betriebsrates und der 
Wir wir bereits geſtern berichtet haben, hat der Demo Belegschaft erfolgt iſt. Aus dieſem Grunde iſt der Lohn⸗ 
den Lohnen Im 55 ni Ber = ee nn im 900 0 unbegründet und die re muß ven 
chuß überwieſe der I £ i ritt am] Arbeitern die Di nz nachzahlen. Die Nachzahlu 
1 5 55 12 5 e ben itern die Differenz nachzahl e Nachzahlung ha 


7 = vom 1. Oktober 1932 zu erfolgen. Die Arbeiter haben mit 
men. Zum Vorſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes wurde en zu iht 1 
der Leiter des höheren Bergamtes, Ingenieur Koſſuth, be⸗ 


bejonders aber bei der Beſtätigung Don Beamten der Selbſt⸗ 
verwaltung werde durchaus parteiiſch verfahren. Dr. Hager 
führte den Fall des kom miſſariſchen Gemeindeverkreters 
Seher in Swierklaniec an, der von der Bevölkerung als un⸗ 
erwünſcht betrachtet wird, aber man läßt es auf Anordnung 
der Staroſtei in Tarnowitz nicht zur Neuwahl eines Ge: 


meindevorſtehers kommen. Der Abg. Brelinski führt die davongetragen. 


i 


Die Auflöſung der beiden Körperſchaften kann gleichzeitig, 


mit der = ränkung, daß die Kündigungsfriſt nicht drei 


ſtammen. Alle dieſe Einrichtungen werden durch die Auf- warum die Oppofition den Sejm verlaſſen, als die Mehrheit 


r find für die Gewerkſchaften die Führer 


vorgeſehen. Von ſeiten des Arbeitgeberverbandes wurden 
als Beiſier Leonhardt 
Lebiodzik (Gieſche⸗Spolka) und Todtleben (Wirelgrubel ber 


Zewerkſchaſten werden ſelbſtverſtändlich jeden Lohnabbau 
ablehnen und die Herren Direktoren werden einen 18prazen⸗ 
tigen Lohnabbau verlangen. Alles hängt hier von der Vor⸗ a; 
jißenden Bergrat Koſſulh ab. Den Arbeitergewerkſchaften 
wurde von maßgebender Stelle verſprochen, daß die alten 
Löhne unberührt bleiben und der Lohnvertrag bis zum 
Jahresſchluß verlängert wird. Die Arbeitergewerkſchaften 


Die Verwaltung der Wolfgang⸗Wawelgrube hat den Ar⸗ 


SR en. ER er 
jene Drgamtiationen zu, bern Ginnuhmen 50 Bros | “| Dur) ai ene e bleibt die Selbstverwaltung nur nd 
der lauf dem Pa 


hen den vollen Erfolg über den willtürlichen Lohnabban 


Das Geſetz über die Direfforen-ehälter 
„Seit dem 22. Juni 1932 ift das Geſetz über die hohen 
Direktorengehälter in Kraft, aber wir haben nicht gehört, 
daß dieſes Geſetz den Abbau der hoben Direktorengehälter 
bewirkt hat. Angeblich wird dieſes C tz angewendet, be⸗ 
ſonders dann, wenn die Löhne vorent alten werden. Die 
Sanacjapreſſe Be ſogar zu berichten, daß dieſes Geſetz mit 
Erfolg angewendet wird. Es wird behauptet, daß eine 
Bank, die zwar nicht genannt wird, den Angeſtellten ſeit 
einem halben Jahre die Bezüge nicht gezahlt hat. Die Di⸗ 
rektorengehälter wurden jedoch pünktlich ausgezahlt. Die 
Angeſtellten haben das Arbeitsminiſterium angerufen und 
der Arbeitsminiſter hat die Sache an das Bezirksgericht in 
Warſchau en überwieſen. Das Gericht hat 
entſchieden, daß die Angeſtelltengehälter von den Direktoren⸗ 
gehältern gehen. Die Bank hat die rückſtändigen Gehälter 
ſofort r Was wird nun ſein, wenn die Bank 
weiterhin die Gehälter ni zahlen wird? Wer wird die 
kverwaltung zwingen, die rückſtändigen Gehälter auszu⸗ 
zahlen? Hier wäre eine hohe Geldſtrafe gegen die Bank⸗ 
derwaltung am Platze, denn die Feſtſtellung der Tatſache, 
daß die Angeſtelltengehälter vor den Direktorengehältern zu 
zahlen ſind, genügt eben nicht. 


Kattowitz und Amgebung 
Schwere Einbrüche im Stadtzentrum. 


In die Wohnung des Händlers Chain Sielmann auf der 
ulica Marjacka in Kattowitz wurde zur Nachtzeit ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die Täter entwendeten eine komplette Küchen⸗ 
garnitur, 1 Dutzend metallene Zigarettenetuis, ſchwarze Da⸗ 
menhalbſchuhe, 2 Herrenmäntel, Bettkiſſen, Bettdecken, ſowie 
Damenweißwäſche. Der Schaden ſteht z. Zt. noch nicht feſt. — 
In das Büro der Firma „Gornoslonska Wytwornia Chemiczna“ 
(Oberſchleſiſche Chemiſche Niederlaſſung) in Kattowitz drangen 
in der Nacht zum 5. d. Mts. unbekannte Einbrecher ein. Dort 
ſtahlen die Täter verſchiedene Artikel, ſowie einen Geldbetrag 
zum Schaden des dortigen Direktors,. — Mittels Nachſchlüſſel 
drangen unbekannte Täter in das Muſikgeſchäft des Kaufmann 

Kwiatkowsti auf der ulica 3-0 Maja in Kattowitz ein und 
verſuchten von da aus in die Mauer ein größeres Loch zu boh⸗ 
ten. Auf dieſe Weife wollten die Einbrecher in das nebenan⸗ 
liegende Juweliergeſchäft Janotta gelangen. Die Täter 
wurden jedoch bei ihrer weiteren „Arbeit“ geſtört, da ein Wäch⸗ 
ter vorüberging. Aus Furcht vor einer Arretierung ergriffen 
die Einbrecher unverrichteter Sache die Flucht. — 


Deutſche Theatergemeinde. Donnerstag, den 9. März, abends 
S8 Uhr, Vorkaufsrecht für Abonnenten, zum erſten Male, Ball im 
Savoy! ontag, den 13. März, nachmittags 3 Uhr Schülervor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen „Hamlet“, abends 8 Uhr, 6. Abon⸗ 
nementsvorſtellung „Robinſon ſoll nicht ſterben“. Donnerstag, den 
16. März, abends 8 Uhr, auf vielfachen Wunſch „Undine“ 
Konzert Barnabas v. Geczu. Barnabas v. Geczy, der Mei⸗ 
fer der modernen Muſik, kommt am 20. März mit feinem 
Orcheſter nach Kattowitz. Mit ihm iſt eine Mufikerſchar an ö end, 
von der jeder einzelne ein Künſtler ift. „Von Mozart bis zum 
modernen Schlager“, betitelt ſich das Programm, Barnabas v. 
Geczy erfteut ſich überall, wo er mit feinen Künſtlern hinkommt, 


außerordentlichen Zuſpruchs. nee Kartenbeſtellung muß 


daher empfohlen werden. Telefon 16—4 Be 50 84 
N „e Söriastt in Kattewiß wurde eine gewiſſe Bronislawa insfi 
aus Krakau arretiert. Die Feſtnahme erfolgte in dem Moment, 
als die Spitzbübin einer Kundin ein Damentäſchchen mit einem 
Geldbetrag, ſowie Dokumenten ſtehlen wollte. Gegen die Täterin 
wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. y. 
Warnung an die Rundfunkhörer! Der Kattowitzer Magi⸗ 
„trat 
170 — zum Feuermelder als Alſchlußantennen für ihre Radio⸗ 
Apparate benutzen. Auf ſolche Weiſe werden bei Telefon⸗ und 
Alarmrufen mit der Feuerwehr oft die größten Störungen her⸗ 
vorgerufen, was ſich dann bei Feuerausbrüchen ſchlimm aus⸗ 
wirken kann. Im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit richtet 
der Kattowitzer Magſſtrat an ſolche Rundfunthörer die dringende 
Mahnung, die Anſchlüſſe unverzüglich zu löſen. Im Nichtbefol⸗ 
gungsfalle erfolgt ſtrenge Beſtrafung. In beſtimmten Zeitab⸗ 
ſtänden werden entſprechende Kontrollen durchgeführt. y. 
Mageres Ergebnis der letzten Straßenſammlung. A 
Sonntag fand in den Straßen von Kattowitz eine Sammelaktion, 
zugunſten der Arbeitsloſen und deren Familienangehörigen, ſtatt 
Einkaſſiert wurden diesmal nur 80 Zloty, während bei den 
anderen Sammlungen durchſchaitulich 400 bis 600 Zloty einge⸗ 
nommen wurden. - - y. 
Idaweiche. (In einer Blutlache bewußtlos auf⸗ 
gefunden.) Auf der ulica Zalenska wurde ein gewiſſer Adam 
Kowalski in einer Blutlache bewußtlos aufgefunden. Mittels 
Auto der Rettungsbereitſchaft wurde der Verletzte nach dem 
ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überführt. Die bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen haben gezeigt, daß Kowalski von einem unbekannten 
Täter durch mehrere Meſſerſtiche verletzt worden iſt. y. 
Königshütte und Amgebung 
Welche Straßen gehören zu den einzelnen 
Schulbezirken? 

Die verſchiedenen Schulbezirke haben eine Abänderung da⸗ 
hin erfahren, daß zum Schulbezirk 7 folgende Straßen gehören: 
ulica Bytomska von Nr. 30 bis 58 und von 37 bis 68, die ulica 
Mickiewicza von Nr. 17 bis 48 und von 30 bis 66, ulica Sta⸗ 
dika, Juljusza Ligonia ohne die Nr. 11, 12 und 18, ulica Slo⸗ 
wackiego. Ogrodowa von Nr. 1 bis 37, ulica Narozna von 16 
bis 25 aufwärts, ulica Lukaszezyka von Nr. 17 bis 18 auf⸗ 
wärts, ulica Pudlerska ungerade Zahlen. 

Schulbezirk 8 umfaßt die Straßen Bonczyka, Bytomska von 
Nr. 60 bis 71 aufwärts, ulica Ficka, Grunwaldska, Krotka, 
Krzyuzowa. Lagiewnicka, Julijusza Ligonia nur Nr. 11, 12 und 
13, ulica Maxjansta, Mickiewicza von Nr. 45 bis 68 aufwärts, 
ulica Niedurnego, Ogrodowa von 39 aufwärts nur ungerade 

Pudlerska gerade Zahlen, ulica 


Zahlen, ulioa Pawla, Polna, 
Joſefa, Jamaſa und Jana, 5 f 
5 Schulbezirk 14 umfaßt die Straßen 3⸗90 Maja von Nr. 1 


bis 19 und von 2 bis 28, ulica Florjanska, Wonsta, Bytomska, 
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von Nr. 1 bis 35 und von 2 bis 28, ulica Chorzowska, Kalide⸗ 
go, Krakuſa, Mickiewicza von Nr. 1 bis 15, und von 2 bis 16, 
ulica Narozna von 1 bis 23 und von 2 bis 24, ulica Kosciel⸗ 
na, Barska, Piotra und Plac Mickiewicza. ö 

Zum Schulbezirk 15 gehört der reſtliche Teil der Straßen 
des ſüdlichen Stadtteils. 

Der Schulbezirk 13 bleibt unverändert. Die Kinder der 
Volksſchule 14 müſſen die neue Schule an der ulica 3⸗90 maja 
beſuchen. g : 

Infolge der Teilung der Voltsihulen 5 und 10, in eine 
Anabene und Mädchenſchule, werden die Mädchen aus den 
Schulbezirken 5 und 10 die Volksſchule 5, die Knaben aus bei⸗ 
den Schulbezirken die Volksschule 10 benutzen. Jedoch gelten 
beide Volksſchulen 5 und 10 als Knabenſchulen, die in der 
Volksſchule 10 untergebracht werden. Die Mädchen der Volks⸗ 
ſchule 5 werden die Volksſchule 17 und die der Volksſchule 10 
der Volksſchule 18 angehören. Beide Schulen werden im Schul⸗ 
gebäude 5 an der ulica Dombrowskiego eingerichtet. f. 


. Verkehrsunfall. An der ulica 3⸗90 Maja geriet die Fran⸗ 
ziska Piſarek, von der ulica Mandy 42, vor das Auto 9275 und 
wäre überfahren worden, wenn es dem Chauffeur Anton Perka 
nicht gelungen wäre, ſeinen Wagen zur Seite zu ſchleudern. 
Dadurch aber fuhr der 
Wagen ſtark beihädigt wurde. Der Schaden beträgt an die 1000 
Zloty. Die Schuld an dem Unfall ſoll die Frau tragen, weil ſie 
auf die Warnungsſignale nicht geachtet hat. k. 
Feuerausbruch. In einer Kammer des Hausbeſitzers Paul 
Fronczko an der ulica Ogrodowa 56 entstand auf bisher noch 
nicht feſtgeſtellte Weiſe ein Feuer. Die Flammen drohten auf 
die angrenzenden Wohnräume überzugehen, doch konnte die 
ſchnell erschienene ſtädtiſche Feuerwehr den Brand lokaliſteren. 
Trotzdem wird der angerichtete Schaden auf 150 Zloty geſchätzt. k. 
Irreführung der Polizei. Am 1. März meldete die Anna 
Zagrodnik aus Lipine der Polizei, daß zwei maskierte Männer 
mit Waffen in ihre Wohnung eingedrungen ſind und ſie zur 
Herausgabe von 247 Zloty gezwungen haben. Wie die eingelei⸗ 
tete Unterſuchung ergeben hat, hat ein ſolcher Ueberfall nicht 
ſtattgefunden. Gegen die 3. wurde Anzeige wegen Irreführung 
der Polizei erſtattet. % 
Unrechtmäßige Ermittierung. Im Hausgrundſtück ulica Re⸗ 
dena 1, kam es zu einem merkwürdigen Zwiſchenfall, zwiſchen 
dem Hauswirt und der Mieterin Pauline Sch. Regelmäßig 
hatte die Witwe ihre Miete entrichtet, bis auf die Zeit, wo ihre 
Tochter aus der Stellung entlaſſen wurde. Plötzlich erſchien ein 
gewiſſer Pilz und feste alle Fenſter und Türen in der Wohnung 
der Witwe heraus. Erſt auf die polizeiliche Intervention 
wurde dem unerlaubten Treiben ein Ende gemacht. 12 
Jugend von heute. In der Wohnung des P. erſchien der 
18 Jahre alte Erwin Sz. und verſuchte, ſich an feiner 14jährigen 
Schweſter zu vergehen. Auf die Hilferufe des Mädchens eilten 
Lausnachbarn hinzu, worauf der Frechdachs ſich entfernte. Bei 
der Polizei wurde Anzeige erſtatte-l. 0 5 . 
were Schlägerei. Der Walter Budny aus Friedens⸗ 
Abend v. Is. der Körperverletzung an 
einem Beamten der Polizei ſchuldig gemacht. In einem Lokal 
in Friedenshütte entſtand eine Schlägerei. Die benachrichtigte 
Polizei brachte die Ruheſtörer auf die Straße. Plötzlich gefellte 
ſich B. hinzu und verſetzte dem Beamten Wilczek zwei Geſichts⸗ 
ſchläge. In der Verhandlung vor der Strafkammer in Königs⸗ 
hütte behauptete der Angeklagte, daß er von dem Beamten ge⸗ 
ſchlagen wurde und er ſich nur zur Wehr geſetzt hat. Die Aus⸗ 
ſagen der Zeugen ergaben aber das Gegenteil, daß das Gericht 
auf eine Gefängnisſtrafe von ſieben Monaten als Beſtrafung für 
ausreichend hielt. Bewährungsfriſt von fünf Jahren wurde ihm 
zugebilligt. * 
Sechs Monate Gefängnis für Kohlendiebſtahl. Am 11. No- 
vember v. Is. bemerkte ein Eiſenbahner in Birkenhain auf 
einem Kohlenzug mehrere Leute, die Kohlen entwenden wollten. 
Als die Diebe den Beamten ſahen, ſprangen ſie vom Waggon 
und bewarfen ihn mit Steinen. Einer von den Tätern Hipolin 
Hattko wurde erkannt und dem Gericht übergeben. Obwohl der 
Angeklagte jegliche Schuld beſtritten hat, wurde er durch Zeugen⸗ 
ausſagen überführt und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Weil er noch unbeſtraft iſt, wurde ihm eine Bewährungsfriſt von 
fünf Jahren zugebilligt. 5 5 
Königshütter Straßen und Wege. Die Stadt Königshütte 
beſitzt 46,5 Kilometer Straßen, wovon nur 14,5 Kilometer mit 
Granitſteinen gepflaſtert ſind. 22,8 Kilometer ſind chauſſiert, 
8,5 Kilometer ſind Feldſtraßen oder Wege. Die Beſchaffenheit 
der Straßen iſt im allgemeinen ſchlecht. Beſonders ſchlecht be⸗ 
ſtellt ift es um die Straßen und Wege in den Außenbezirken. Da 
es infolge der ſchlechten Finanzlage der Stadt in dieſem Jahre 
nicht möglich ſein wird, nennenswerte Straßenpflaſterungen aus⸗ 
zuführen, wäre es Pflicht der Wojewodſchaft, der Stadt helfend 
unter die Arme zu greifen und dementſprechende Geldmittel zur 
Verfügung zu ſtellen. N 
„ Chorzow. (Was kommt zur Beratung?) Am Frei⸗ 
tag, den 10. März, nachmittags um 5 Uhr, treten die Chorzower 
Gemeindevertreter in dieſem Jahre zum erſten Male zu einer 
Eemeindevertreterſitzung zuſammen. Außer der Tagesordnung, 
die 10 Punkte umfaßt, kommt auch das Budget für 1933⸗34 zur 
Beratung. Das Budget weiſt in ſeinen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 552 000 Zloty auf, alſo 53 000 Zloty weniger, als im 
Vorfahre. 


Siemianowik 0 
Unfall durch Glätte. Am Bahnübergang in Siemianowitz 
ſtürzte dieſer Tage der Oberhäuer Feiſt non Richterſchacht in⸗ 
folge Glatteis und zog ſich dabei einen Arm⸗ und Schlüſſel⸗ 
beinbruch zu. Der Verletzte wurde ins Knappſchaftslazarett 
aufgenommen. PS che 1265 1 ö 3 „ 0. 
Im Bie vaſchacht verſchüttet wurde beim Kohlefördern auf 
dem Gelände in der Nähe der Schellerhütte der Arbeitsloſe 
Pluta aus Siemianowitz. Der Verunglückte erlitt einen dop⸗ 
pelten Beinbruch ſowie ernſte innere Verletzungen und mußte 
0. 


ins Lazarett transportiert werden. 


musowiß 


Mit dem Haſenbau wird endgültig begonnen. 
8 Der Plan des Hafenbaues iſt bereits ſoweit vorgeſchrit⸗ 
men, daß im kommenden Monat mit der Regulierung der 
en N begonnen wird. Die Regulierung der Przemſa wird 
von Radocha bis nach Slupna durchgeführt. Was den Kanal 


Kattowitiz, am Sonntag, 
Königshütte, am 5 


Chauffeur gegen einen Baum, ſo daß der 


den 12. März, 6½ Uhr, Hospiz 
‚den 12. März, 7 Uhr, Volkshaus 


— 


anbetnifft jo wird dieſer 60 Meter breit ſein. Letzterer wird 
at Baſſins zu 60 Meter breit faſſen, von denen eines für 
zerkehr und Handel das andere für die Kohlenbeförderung 
eingerichtet wird. Dieſer Hafen kommt gegenüber Slupna 
zu liegen, während der nördliche Hafen hinter dem Schloß⸗ 
garten ausgebaut wird. Beide Hafen werden mehrere hun⸗ 
dert Meter lang ſein und eine Tiefe von 3 Metern haben. 
Das ſind die Ausführungen, die auf dem Modrzejower Terz 
rain zu liegen kommen. Auf dem Myslowitzer Gebiet ſoll 
am Hafen eine Kleinbahnhofftation eingerichtet werden, die 
mit verſchiedenen 8 405 iſchen Gruben durch Gleisanſchluß 
verbunden ſein wird. Die Geſamtladefäche des Hafens be⸗ 
trägt 55 Hkr. Die Leiſtungsfähigkeit des Hafens wird im: 
ſtande jein, jährlich 3 Millionen Tonnen zu verladen. Zuerst 
wird der ſüdliche Teil des Hafens in Angriff genommen, zu 
dem annähernd 6000 Arbeitsloje benötigt werden. Selbſt⸗ 
verständlich erfährt das Ausſehen der 
tende Veränderung. i 
Steine gebraucht werden, hat man bei Janow einen 
Steinbruch angel, N 

beitsloſer werden Beſchäftig ng finde 

der Plan des Hafenbaues 
gearbeitet worden. 

Der Bau des Hafens wird hauptſächlich für Myslowitz 
und Umgebung zur weiteren Entwicklung beitragen und da⸗ 
durch den Handel der Stadt weſentlich fordern. Der Trans⸗ 
port von Kohle und ſonſtiger Induſtrieerzeugniſſe erfährt = 
dem Waſſerwege eine bedeutende i und au 
Sporttreibenden und Ausflüglern wird durch dieſe neue Er⸗ 


dazu beizutragen, daß die 


Ein rabiater Vater. In den geſtrigen Abendſtunden 7 
tigte am Myslowitzer Ning ein, dortſelbſt wohnhafter, Res 
ner ſein 4 jähriges Kind in fo brutaler Meile, daß er dieſem 
den rechten Arm ausgerenkt hatte. Einige junge Leute, die 
dieſes brutale Vorgehen des Vaters ſahen, ſtürzten über dieſen 
her und verabfolgten ihm eine gehörige Tracht Prügel, an die 
er lange Zeit denken wird. Es gelang dem Nabenvater mit 
Mühe, aus den Händen der erregten Menge zu entkommen, da 
ihn dieſe ſonſt gelyncht hätte. . 

Die Unſicherheit bei Badns, Infolge der Finsternis, die an 
der Halde N cherrſcht, find wiederholt Ueberfälle, ſowie 
Beläſtigungen der Paſſanten vorgekommen. Hauptfächlich find 
es junge Burſchen, die im betrunkenen Zuftande ſogar gewalt⸗ 
tätig gegen die Vorübergehenden werden. Es wäre angebracht, 
daß die Behörden für eine genügende Beleuchtung dieſer gefhr 
lichen Ecke ſorgen und auch Polizenpatrouillen dieſe Gegend 
durckſtreiſen. * N Del. 

Schoppinig. (Ein 6fährtges Kind nom Auto 
überfahren.) Das 6 jährige Kind Chrabla aus Schoppi⸗ 
nitz, wurde, als es die Warſchauerſtraße überqueren wollte, von 
einem Perſonenauto, das aus der Richtung Kattowitz kam, er⸗ 
faßt und überfahren. Das Kind erlitt hierbei erhebliche Kopf⸗ 
verletzungen und mußte in das Lazarett geſchafft werden. Eine 
Lebensgefahr iſt jedoch nicht zu befürchten. Die Schuldfrage 
konnte bis zur Zeit nicht geklärt werden. ek. 

Schoppinitz. (Ueber 5 Zentner Fleiſch geſtoh⸗ 
len.) In Schoppinitz wurde der Fleiſchermeiſter Knappik 
durch einen größeren Diebstahl geſchädigt. 5% Zentner Schweine 
fleiſch wurde dieſem aus der Werkstatt von unbekannten Tätern 
geſtohlen. f —ek. 


schwientochlowitz u. Amgebung 


Bismarckhütte. (Arbeitsloſen angefallen 
und verprügelt.) In der Hauseinfahrt 138 der ulica 
Krakowska in Bismarchhutte wurde der Arbeitsloſe Minſter 
von den Brüdern Kurt und Erich B. angefallen und am 
Kopf durch mehrere wuchtige Schläge arg verletzt. Nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verletzte 
nach dem Spital in Königshütte überführt. 7 

riedenshütte. (Seinen Bruder durch mehrere 
Meſſerſtiche verletzt) Auf der ulica Niedurnego 
kam es zwiſchen den Brüdern Paul und Franz Burdzik zu 
Meinungsverſchiedenheiten, welche in Tätlichkeiten ausarte⸗ 
ten. Im Verlauf der Streitigkeiten ergriff Paul Burdzik 
ein Meſſer und verſetzte damit ſeinem Bruder Franz 
mehrere Meſſerſtiche. Der Verletzte wurde in das Kran⸗ 
kenhaus in Friedenshütte geſchafft, wo er ſich in ärztlicher j 
Behandlung befindet. IN? 


Ble% und Umgebung 


Imielin. (Feuer.) Am Bodenraum der Stallungen 
des Klemens Stolarski in Imielin brach Feuer aus, durch 
welches das Dach ſowie verſchiedene Wintervorräte vernich⸗ 
tet wurden Der Brandſchaden beträgt 3000 Zloty. Die 
Brandurſache ſteht zurzeit nicht feſt. z. 
Petrowitz. (unglücsfall in einem wilden 
Schacht.) Der el jährige Franz Kandzior verſuchte, in einem 
14 Meter tieſen wilden Schacht nach Kahlen zu buddeln. Durch 
Unporſichtigreit lam der junge Mann zu Fall und erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopf. Der Verunglückte konnte n 
kurzer Zeit geborgen und in das nächste Spital gefhafft werden. 
x 


Tarnowitz und Umgebung 


10 Hühner geſtohlen. In der Nacht zum 4. März 
wurden aus den Stallungen des Thomas Dylong und De 
Alois Sgei in Alt⸗Tarnowitz zuſammen 10 Hühner gestohlen. 
In dieſem Zuſammenhang wurde ein gewiſſer Anto 
JZawada aus der Ortſchaft Cynkow, Kreis Czenſtochau, atre⸗ 
tiert. Weitere Anterſuchungen ſind im Gange. Inzwiſchen 
wurde auch der Hehler ermittelt. 8. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielig und Umgebung 


Goethefeier im Stadttheater. Sonntag, den 12 März 
Vortragsabend Dr. Ludwig Wüllner. Das Goethejahr 
neigt ſeinem Ende zu und die Direktion will es nicht unter⸗ 
laſſen der Ehrung des Dichterfürſten einen beſonders würdi⸗ 
gen Rahmen zu geben. Kein ur als Doktor Ludwig 
Wüllner, der Altmeiſter deutſcher Vortragskunſt wurde für 
dieſe Feierſtunde zu Gaſt gebeten. Doktor Müllner iſt un⸗ 
beſtritten die überragendſte Geſtalt in der Gilde anerkann⸗ 
ter Vortragsmeiſter. Von ehrfurchtgebietender Erſcheinung, 
zwingt er, wenn ſeine Stimme, die an edelſte Mufik ge: 
mahnt, ertönt, in ſeinen Bann. Seinem Sprechen lauſchen 
iſt Andacht, erhebender Genuß. Es gab im vergangenen 
Jahr kaum eine beachtenswerte Goethefeier, an der Doktor 
Wüllner nicht als Allerprominenteſter mitgewirkt hätte. 
Wir müſſen es uns daher zur beſonderen Ehre anrechnen, 
daß er kommenden Sonntag den Weg zu uns findet. Na⸗ 
mentlich die Jugend, die vorgibt auch auf dem Gebiet des 
Schöngeiſtigen noch begeiſterungsfähig zu ſein, darf an 
dieſem Abend nicht fehlen. Doktor Wüllners Vortrags⸗ 
folge umfaßt Lyrik, Balladen und Szenen aus Fauſt 1. Teil. 
Er bringt dasſelbe Programm, das er gelegentlich der großen 
offiziellen Goethefeier in Weimar geſprochen hat. Um allen 
Schichten der Bevölkerung den Beſuch des erleſenen Abend⸗ 
u ermöglichen, wurden die Logen, Orcheſter⸗ und vorderen 
Parkettreihen ſtark im Preis ermäßigt. Außerdem wird 


den Abonnenten gegen Vorweiſung der Abonnementskarte 


eine Ermäßigung von 10 Prozent gewährt. Für die Abon⸗ 
nenten aller drei Serien findet der Werder Donnerstag, 
den 9. März ſtatt. Freitaag, den 10. März, um 10 Uhr 


vorm., beginnt der allgemeine Verkauf. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Baby-Wickeljackerl immer geschlossen, Neuheit! 


Aus der Theaterkanzlei. Die letzte Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung von „Im weißen Rößl“, war nahezu ausverkauft. 
Nachdem die Nachfrage weiterhin ungeheuer iſt, findet 
Sonntag, den 12. März, nachm. um 4 Ahr, eine nochmalige 
Wiederholung von „Im weißen Rößl“ ſtatt. Der Vorver⸗ 
kauf beginnt Freitag um 10 Uhr vorm. 

Unglüdliher Sturz. Am Dienstag, den 77. d. Mts. 
ſtürzte um 11 Uhr vorm. eine gewiſſe Frau Cäcilie Laks⸗ 
berger, 49 Jahre alt, auf den Stiegen des Hauſes „Tivoli“ 
in der Mühlgaſſe ſo unglücklich, daß ſie hierbei eine klaffende 
Kopfwunde erlitt. Die Rettungsgeſellſchaft überführte ſie 
in das Bielitzer Spital. 

Seinen Verletzungen erlegen. 
Abſicht dh ſich der en al 
Wilkowice Nr. 318 am Montag ab 
Kopf, wobnen er 
ſogleich verſtändigte 
3 in das Bialaer u ; 
ichweren Verletzungen bald darauf geſtorben iſt. 
ſache zu dieſer Tat iſt nicht bekannt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 6. d. Mts. dran⸗ 
den . Täter Be Eindrüden einer Fenſterſcheibe 
in die Wohnung des Alois Walloſchek in Drahomyol ein, 
woraus fie Kleidungsſtücke wre eine ſilberne Uhr im Ge⸗ 
ſamtwerte non 500 Zloty ſtahlen. Die Polizei iſt dem Ein⸗ 
brecher auf der Spur. — In der Nacht zum 6. d. Mts. dran⸗ 
gen unbekannte Täter in das Tuchwarenlager der Firma 
Joſef Rappaport in Bielitz durch Erbrechen der Tür ein. Die 
Einbrecher machten ſich gleich an die feuerſichere Kaſſe, indem 
ſie eine Seitenwand aufſchnitten. Die Mühen der Ein⸗ 
brecher waren aber umſonſt, denn die eiſerne Kaſſe war zur 
kritiſchen Zeit vollkommen eer. Der Schaden, den die Ein⸗ 
brecher verurſachten, beträgt gegen 200 . Die Ein⸗ 
brecher arbeiteten in Handſchuhen, damit ſie keine Finger⸗ 
abdrücke hinterlaſſen. woraus zu ſchließen iſt, daß dies Be⸗ 
rufseinbrecher waren. Die Einbrecher verſchwanden, ohne 


In ſelbſtmörderiſcher 
Joſef Rarzmarzit aus 
s ends eine Kugel in den 
eine ſchwere Verletzung zuzog. Die 
n überführte den Le⸗ 
i ital, wo er 11 5 ſeiner 
ie Ur⸗ 


tung. 9 
Bahnſrevel. Am 3. März d. Is. bemühte ſich ein unbe⸗ 
Zahnter Täter alt Signalbrähte bet der Bahn aut der Strede 
Diiedgis Doggelfowic durch Andinden an ihrer Funktion 
eee ee auf dem Terrain geſchah, welches dem 
Dziedzitzer 3 zur Ueberwachung unterſtellt iſt, 
wird angenommen, ab dung dieſen Frevel dem Polizei⸗ 
poſten Ungelegenheiten bereitet werden ſollten. Durch dieſe 
Störung wäre das Au dahrteſignal für den um 14,37 Ahr 
nach gun ö if inf 2 5 in der Funktion gehindert 
worden. Jr er r ejes Frevels kein Schaden 
und auch kein Unglück enflanden Die ole fahndet nach 
den Freplern. 


Ober⸗Kurzwald. ( Kommunales.) Bericht über die 
am 27. Februar 1933 ſtattgefundene ee 
ſitzung: Nach Begrüßung rde dar aun derſelben durch 
H. Gemeinden. ref, wu 5 s letzte Protokoll verleſen 
und genehmigt. Der Vorſitzende 5. Gemeinden. Scharek be⸗ 
richtet über den feſtgeſetzten Zins, für die im Lehrerhauſe 
befindliche Gemeindekanzlei. Kennt monatlich 7 Zloty be: 
trägt und vom Ausſchuß zur Kenntnis genommen wird. Als 
nächſter Punkt der Taggen geln vom Vorſitzenden 
ein Geſuch vom Beſiter Joh. Fuchs Nr. 20 und Georg Fuchs 
Nr. 21 verleſen, welche um die Erlaubnis zur Abbe ung 
der am Gemeindegrund neben er Wirtschaft ſtehenden 
Bäume erſuchen. Es wird ein nd pee Komitee ge⸗ 
wählt, welches die Beſichtigung und Abſchäßung des Holzes 
an Ort und Stelle vornehmen ſoll. Ferner wurde beſchloſ⸗ 


ſen mit der Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Ge⸗ 


meindeſchulden noch vorläufig abzuwarten. Dem Geſuch des 
H. Joh. Machalitza um Erniedrigung des Pachtzinſes für das 
im Gemeindegaſthaus als Werkſtatt gepachteten Lokals, 
wurde dahin erledigt, daß der Pachtzins von 15 Zloty auf 


daß ſie weiteren Schaden anrichteten, in unbekannter Rich⸗ 


Abg. Dr. 5. Glücksmann 
| N 


In ee müſſen die bürgerlichen Parteien ein ar⸗ 
beiterfreundliches BER ur Schau tragen. Das Land hat 
eine überwiegende Arbeitermehrheit. ieſer Umſtand dik⸗ 
tiert, ſo lange noch ein Schein der Demokratie übrigbleibt. 

Hie und da wird den Arbeitern ein materieller Brocken. 
hie und da ein „warmes“ Wort hingeworfen. Was hier 
den Arbeitern geboten wird, ſind unzulängliche Palliativ⸗ 
mittel, Phraſen und Geſten, — alles mit einem und dem⸗ 
ſelben Zwecke, ſich den Schein einer arbeiterfreundlichen Po⸗ 
titik zu verleihen. Dieſer Mentalität verdanken wir, 
daß im Schleſiſchen Seim wie aus einem Füllhorn ſich An⸗ 
träge ſchütten, von denen ein jeder den Eindruck erwecken 
will, daß ſeine Annahme eine radikale Beſſerung 
des Arbeiterſchickſals herbeiführen wird. 

In dieſe Gruppe glückbringender Anträge iſt auch jener 
einzugliedern, in welchem die Sanatoren verlangten, daß 

Gehälter über 2000 Zloty monatlich derart be⸗ 

ſteuert werden, daß die Beſteuerung einer 

J Konfiskation Akazag, c a 
Ein gerechter, begründeter Antrag. Er erinnert lebhaft 
an das ſozialiſtiſche Geſetzprojekt, in welchem die 
Einführung einer Kriſenſteuer a 

beantragt wurde. Einkommen über 14000 Zloty im Jahre 
ſollten auf Grund dieſes Geſetzes zu gunſten des Kriſenfond⸗ 
beſteuert werden. Der ſanatoriſche Antrag — ſagen wir 
das offen und aufrichtig — ging noch weiter. Er war noch 
radikaler. Er hat doch ſogar die Enteignung, allerdings 
der über 2000 Zloty monatlich betragender Gehälter, 
aber immerhin eine Enteignung gefordert. 

Die Enteignung des Privatkapitals, in erſter Reihe der 
Produktionsmittel, zugunſten der ganzen Geſellſchaft, iſt eine 
ſozialiſtiſche Programmforderung. Der ſanatoriſche Antrag, 
begleitet mit ſtarkem, agitatoriſchen Poſaunenſchlag, damit 
ihn die Arbeiter Schleſiens hören, beinhaltet zwar nur eine 
teilweiſe Enteignung, aber mußte als der erste Schritt auf 
dieſem Wege gehörig gewertet werden, wenn — — — 

nn — — er nicht reine, demagogiſche Agitation 
bezweckt hätte — — — Geſtellt und begründet wurde dieſer 
Antrag im Dezember vorigen Jahres. Zur Behandlung ge⸗ 
langte dieſer Antrag in der Sozialkommiſſion erſt im März 
dieſes Jahres. In der Sitz dieſer Kommiſſion blies 
der ſanatoriſche Abgeordnete Feſſer zum Rückzug. Er meinte, 
dieſer er G ſei inzwiſchen inaktuell geworden, da im 
Warſchauer Sejm ein Geſetz, betreffend den Arbeitsloſen⸗ 
fonds beſchloſſen wurde. Abg. Feſſer Dr die Schuld auf 
den Vorſitzenden der Sozialkommiſſion, Abg. Frank ab, daß 
er mit einiger Verſpätung die Sitzung der Sozialkommiſſion 
einberufen habe. Talſächlich kann dem Abgeordneten Frank 
der Vorwurf nicht erſpart werden, daß er — in Anbetracht 
der katastrophalen Lage der Arbeiterſchaft Schleſiens — nicht 
Öfterer, nicht früher einberufen hat. Aber — — ein des⸗ 
wegen der ſanatoriſche Antrag inaktuell geworden ſein? 

Iſt denn im Arbeitslosen ondsgeſetz der ſanatoriſche An⸗ 

trag verwirklicht? Das Arbeitsfondsgeſetz iſt ein typiſches 


10 Zloty monatlich erniedrigt wurde. Zum Punkt, Samm⸗ 
lung von Barmitteln zum Bau polniſcher Schulen im Aus⸗ 
lande, wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, auch einen 
Betrag von 15 Zloty aus der Gemeindetafje zu ſpenden 
und ſelben dem für dieſen Zweck im Orte befindlichen 
Komitee demnächſt zu übergeben. In die Sanitätskommiſſton 
für dieſes Jahr, wurden folgende Ausſchußmitglieder ge⸗ 
wählt: H. Gemeinderat Danel Joſef, Ausſchußmitgl. Mida 
Andr. und Gen. Zender Mich. Nr. 59, welche ſich ächſt 
in die Wohnung des Joh. Jenkner Nr. 64 zu begeben hat, 
um die dort befindlichen ſanitären Mißſtände beſeitigen zu 
laſſen. Laut Zuſchrift der Bezirkshauptmannſchaft, ſind 
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Hamburger Rathaus von 8. A. beſetzt 

Das Hamburger Rathaus, das unter Führung des neuernannten 

Polizeiherrn Richter von ©. . bejest worden iſt Oben rechts: 

Dr, Petersen, der Präſident des Hamburger Senats, der im Zu⸗ 

ſammenhang mit den . i ſeinem Poſten zurückge⸗ 
trete 


in der Höhe von 4 Millionen 


Verſtrickt im Netz der eigenen Demagogie 


Geſetz, belaſtet mit allen krankhaften Merkmalen der „Neu⸗ 
zeit“. 106 Millionen ſoll dieſe Steuer geben und ſollen ſie 
für öffentliche Arbeiten verwendet werden. Ein Bruchteil 
dieſer Summe ſoll der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ufallen. 
In der Budgetkommiſſion wurde uns ſchon die erte Nate 
5 Zloty verkündet. Die Woje⸗ 
wodſchaft gibt einen Zuſchuß in der Höhe von 2 000 000 
Zloty. Für dieſen Betrag ſollen Arbeiten organiſiert wer⸗ 
den, bei denen 9000 Arbeitsloſe durch 5 Monate Beſchäfti⸗ 
gung mit einem Tageslohn von 2% Zloty finden werden. 

An und für ſich löſt dieſer „Arbeitsplan“ hunderte Be⸗ 
denken aus. In erſter Reihe: Wieviel Arbeitsloſe gibt es 
in Schleſien? — Auf meine diesbezügliche Anfrage 
antwortete der Vertreter des Wojewodſchaftsamtes: 

Keinesfalls mehr als 140 000 Arbeitsloſe! 

Angenommen, daß es deren 139 000 gibt — 9000 er⸗ 
halten Beſchäftigung. Was ſoll mit den übrigen 130 000 
Arbeitsloſen geſchehen? — Nr. 2: Der Tageslohn ſoll 2% 

loty betragen! Das iſt Lohndruck in kapitaliſtiſcher Rein⸗ 

Itur. Ein verhängnisvolles Signal für weiteren Lohn⸗ 
druck. Die Privatinduſtrie wartet nur auf ein ſolches Sig⸗ 
nal. Wenn der Staat oder die Wojewodſchaft als Lohn⸗ 
drücker auftreten, darf es wundernehmen, daß Induſt rie 
und Handel dieſem „Muſterbeiſpiel“ folgen? i 

Was aber die Hauptſache, iſt die Frage: Woher der 
Arbeitsfonds feine Gelder ſchöpfen wird etwa von den Hoch⸗ 
begüterten? Indſſen gewärtigen wir das Gegenteil. Alle 
Arbeitenden, von den höchſt⸗ bis zu den e 
ſollen beitragen. Sogar jene Penſioniſten, Rentner und 
jene Arbeiter, die kaum 50 Zloty im Monat beziehen, ſollen 
7s Prozent ihres ohnehin kargen Einkommens hergeben. 

Mit anderen Worten, es wird eine Hilfe für die Ars 
beitsloſen auf Koſten der Arbeitenden, darunter der niedrigſt 
belohnten, geplant. Von einer Enteignung hoher Einkom⸗ 
men iſt hier nicht die . Spur! Warum ſollte der 
janatorijhe Antrag inaktuell geworden ſein? F 

Im Gegenteil. Nach wie vor iſt er ſehr aktuell. Es iſt 
aufreizend, unmoralisch, daß in der a kataſtrophaler Not 
auserwählte Männer Zehmtaufende loty monatlich an Ge⸗ 
hältern, Remunerationen oder Proviſionen erhalten. 
Der ſanatoriſche Antrag hat nichts an Aktualität und 
ſozialer Bedeutung eingebüßt. Wenn ſie trotzdem zum Rück⸗ 
zug blasen, jo iſt es ein klarer Beweis, daß ihnen von 
„höherer Stelle“ inkt wurde. — 

Den ſanatoriſchen Drahtziehern ſcheint dieſer Antrag 
bolſchewiſtiſch zu ſein. Sie winken ab. Und der Sanacja⸗ 
klub im Schleſiſchen Sejm iſt gehorſam Er hat das Recht, 
ee e zu treiben, aber einen Schaden darf er den 
Günſtlingen des Regimes nicht anrichten. Ueber höheren 
Befehl wird er ſeinen Antrag zurückziehen, damit aber be⸗ 
weiſen, daß wir recht hatten, als wir ihm den Vorwurf 
machten, ſie meinten es mit dem Antrage gar nicht ernſt und 
daß ſie mit dieſem nur demagogiſche Agitation betreiben. 


ſämtliche Gemeindeſtraßen zu benennen, Richtung und Länge 
anzugeben. Der H. Gemeinden. Scharek ließ eine Skizze der 
Gemeindeſtraßen anfertigen und wurden auch die Längen⸗ 
maße eingetragen. Die Gemeinde Ober⸗Kurzwald 
24 Kilometer Gemeindeſtraßen und zirka 7 Kilometer Be⸗ 
zirksſtraßen. Die in Kamitz wohnhafte und nach Kurzwald 
zuſtändige Marie Podlesny (geb. 1859) hat ein Geſuch ein⸗ 
gereicht um Gewährung einer Armenunterſtützung. Selber 
wurde eine ſolche von 4 Zloty monatlich ab 1. Januar 1933 
unerkannt. Anter Allfälligem wurde über die Ortsarme 
urjan verhandelt. Unter anderem brachte der Vorſitzende 
H. rek zwei an den Gemeindevorſtand gerichteten Briefe 
zur Verleſung und dem Gemeindeausſchuß zur Kenntnis. 
Der erſte war ein anonymer und der Inhalt desſelben voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, da in demſelben 1 wurde, daß 
mit dem Steuerexekutor nur unbeſcholtene L ute zu n 
hätten und nicht, ſolche wie fie letzthin gegangen ſind. r 
zweite Brief enthielt eine Beſchwerde gegen den geweſenen 
Gemeindeſekretär H. Paul Scharek eingereicht durch Gen. 
Heß Andr. Nr. 106. Nachher Schluß der Sitzung um 
11 Uhr nachts. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Achtung, Genoſſen und Genoſſinnen! 

Aus Anlaß des 50. Todestages von Karl Marx ver⸗ 
anitaltet die D. S. A. P. des Bielitzer Bezirkes am Sonntag, 
den 12. März 1933, um 10 Uhr vormittags, im großen Saale 
des Arbeiterheimes eine 

Marxfeier 
mit abwechſlungsreichem Programm, unter Mitwirkung 
aller Kulturvereine des hieſigen Bezirkes. 8 
Programm: 


— A (Mandolinenorcheſter). 

2. „Ein Sohn des Volkes“ (Männerchor) Gau d. A. ©. 
3. „Empor ſchlug die Welle“ (Rezitat Er 
„Ems: e“ ezitation). 
3 (Rezitation) 

5. „Im Morgenrot“ (Gem. Chor. Gau. d. A. G. V.), 

6. Vorleſung. ie 

7. „Brolet“ (Sprech⸗ und Bewegungschor). 

8. „Sozialiſtenmarſch“ (Gem. Chor). 

55 Rezitationen. 


N „Internationale“ (Männerchor). N 
Parteigenoſſen und ⸗Genoſſinnen, erſcheint maſſenhaft! 


Achtung Arbeiterjänger! Freitag, den 10. März, um 
86 Uhr abends, findet im Arbeiterheim die era 
für die Marxfeier jtatt. Als erſter probt der Gemiſchte 
Chor, anſchließend der Männerchor. Alle Mitalieder wer⸗ 
den erſucht vollzählig zu erſcheinen. Die Gauleitung 
Alexanderſeld. Am Samstag, den 11. März d. Is. fin⸗ 


det um 7 Uhr abends im Vereinslokal eine Vorſtandsſitzung 


des Vereins Arbeiterheim für Alexanderfeld und Umgebun 
ſtatt. Vorſtandsmitglieder erſcheint alle! 3 1 


Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogramm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 1 12,20 Schallplattenkonzert; 120 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Donnerstag, den 9. März. 

15,25: Mitteilungen. 15,50: Schallplatten. 16,25: Fran⸗ 
197 17: Mandolinenkonzert. 17,40: Aktueller Borirag. 
18: Polniſche Literatur. 18,25: Leichte Muſik. 19: Sports 
plauderei. 19,15: Mitteilungen und Schallplatten. 15,30: 
Vorleſung. 20: Der Ukrainiſche Nationalchor fingt. 20,50: 

Nachrichten. 20,55: Leichte Muſik. 23: Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ram m 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, gat, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mi ee 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, den 9. März. 

9,10: Schulfunk. 10,10: Schulfunk. 11,30: Die Bewirt⸗ 
ide von 2 8 Konzert. 15,40: Vor⸗ 

läge für Spätwinterfahrten. 15,50: Schleſiſche Zeitſchrif⸗ 
ten. 16,15: Kinderſtunde. 16,45: Konzert. 17,30: Cello⸗ 
Konzert. 18: Gehören Diffonanzen zur modernen Muſik? 
18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Die Betriebsrats⸗ 
| 55 1933. 19: Kunſt lernen und lehren. 19,30: Konzert. 

20,20: Tanz⸗Abend. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22,30: 
22,45: Aus dem nörd⸗ 
lichen Eismeer. 


Berſammlungskalender 


D. S. A. P. 
Nosdzin⸗Schoppinitz. Am Sonntag, den 12. März, vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, findet im bekannten Lokal die fällige Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 


Achtung, Marx⸗Gedenkfeier! 

Kattowitz. Am Sonntag, den 12. März, abends um 6% 
Uhr, findet im Saal des LKoſpiz eine Karl Marx⸗Feier des Bun⸗ 
des für Arbeiterbildung, der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei und der Freien Gewerkſchaften ſtatt. Eintritt nur gegen 
Karten, die im Parteibüro, Zimmer 23, Zentralhotel und bei 
den Funktionären der Freien Gewerkſchaften erhältlich ſind. 

Königshütte. Am Sonntag, den 12. März, abends um 7 Uhr, 
findet im Saal des Volkshauſes, gemeinſam mit Partei und 
Gewerkſchaften, eine Feier zum Gedächtnis von Karl Marx ſtatt. 
Zahlreiche Beteiligung auch der auswärtigen Gruppen iſt er⸗ 
wünſcht. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintritt von 
30 Groſchen erhoben. Feſtredner: Genoſſe Kowoll. 


Arbeiterwohlfahrt. 
Kattowitz. Am Donnerstag, den 16. März, nachmittags um 
. 4%, Uhr, findet im Saal des Zentralhotels eine wichtige Frauen⸗ 
verſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. Anſchließend 
rezitiert Genoſſe Erich Groll. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Der Chorführerkurſus tagt erſt am Sonntag, den 12. 
d. Mts., am gewohnten Ort. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Mittwoch, den 8. März: Monatsverſammlung. 
Donnerstag, den 9. März: Diskuſſionsabend. 
Freitag, den 10. März: Singabend. 

Sonnabend, den 11. März: Sprechchorprobe. 
Sonntag, den 12. März: Marx⸗Feier. 


S O EBEN ERSC HIENEN 
in deutſcher Sprache 


Das neue 
polniſche Dereinsgefeg 


nebſt 
Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 
Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Verſammlungsgeſetz 


PREIS 80 GROSCHEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKERFI 
U. VERLAGS-SP. AKC. 3. MAJA 12 
und in den Geſchäftsſtellen: 


giemianotuite/ Hutnicza 2 Kröl. Huta, Stawoton er 
Myslowice, ul. Dszezyisfa 9, Psztzung, Runek 16 


Bielsko, Wzgörze 21 und Alois Springer, 3. Maja; 


ee 


Das erite Bild vom Bankenſturm in A. S. A. 
Die Benölkerung von Salt Lake City (Staat Utah) bei dem Sturm auf die Städtische Sparkaſſe, 
hatte. Die erregte Menge konnte nur mit Tränengasbomben zerſtreut werden. — Die ſchwere 
einigten Staaten befinden, hat zu einschneidenden Maßnahmen geführt. Zuerſt mußten einzelne Staaten ihre Banken 
und ein Moratorium erklären. Jetzt hat der neue Präſtdent Roofevelt für das geſamte Gebiet der U. S. A. 


die ihre Schalter geſchloſſen 
Bankenkriſe, in der ſich die Ver⸗ 
ſchließen 
ein Banken⸗Mora⸗ 


torium erklärt. 


Verband der Vergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands, 
Geſchäftsſtelle Königshütte. 
Am Sonntag, den 12. März d. Is., vorm. 9,80 Uhr, findet 
im Volkshaus Krol.⸗Huta unſere diesjährige 


Jahres⸗Revier⸗Konſerenz 


ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung und Ehrung der Jubilare, 
2. a) Jahresbericht (Kam, Nietſch), 6) Kaſſenbericht (Kam. 
Nietſch), c) Reviſionsbericht (Kam. Wrozyna). 

3. Freie Ausſprache. 

4. Die wirtschaftliche Lage (Kam. Serrmann). 

5. Wahl der Beiſitzer der Geſchäftsſtelle. 

6. Beratung der Anträge zur Verbandsgeneralverſammlung 
und Aufſtellung der Delegierten. 

Alle Zahlſtellen ſind verpflichtet, entſprechend § 42 Ziff. 3 
unſeres Verbandsſtatutes Delegierte zu entſenden. Zahlſtellen 
bis zu 50 Mitglieder entſenden 1, ſolche über 50, hingegen 2 Te⸗ 
legierte. Außerdem nehmen an der Konferenz ſämtliche Be⸗ 
triebsräte unſeres Verbandes teil. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 8. März: Vortrag B. f. A. 

Donnerstag, den 9. März: Sprechchor⸗Bühnenprobe. 
Freitag, den 10. März: Heimabend. 

Sonnabend, den 11. März: Generalprobe. 

Sonntag, den 12. März: Karl Marx⸗Gedächtnisfeier. 


Kattowitz. (Arbeiter ⸗Schachve rein.) Das dies⸗ 
jährige Qualifikationsturnier des Arbeiter⸗Schachvereines 
Kattowitz, findet vom 9. März bis Ende April ſtatt. Anmel⸗ 
dungen werden bis 9. März, abends 7 Uhr, bei der Spielleitung 
entgegengenommen. 

Kattowitz. (Folzarbeiter verband.) Am Sonntag, 
den 12. März, vormittags um 10 Uhr, findet im Zentralhotel die 
fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Alle Kollegen müſſen er⸗ 
ſcheinen. Mitgliedsbuch legitimiert. 
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Siemianowitz. (Ortsausſchuß.) Am Sonntag, den 12. 
März, vormittags um 9,30 Uhr, findet im Büro des D. M. V. 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Siemianowitz. (Vor anzeige.) Die Freien Sänger 
Siemianowitz veranſtalten in der nächſten Zeit eine Theater 


aufführung. Geſpielt wird auf vielſeitigen Wunſch die im Jahre 


1981 mit jo großem Erfolge zweimal aufgeführte Volksoperette 
„Der Poſtillon von Rodendorf“, unter Mitwirkung des Krelek⸗ 
orcheſters bei kleinen Preiſen. 

Schwientochlowitz. (D. S. J. P.) Am Freitag, den 10 
März, um %6 Uhr, findet die fällige Funktionärsverſammlung 
ſtatt. Um 78 Uhr Arbeitsgemeinſchaft mit dem Thema: „Ein⸗ 
führung in die marxiſtiſche Gedankenwelt“. Referent zur Stelle. 


Kunzendorf. (Eſperantokurſus.) Am Sonntag, den 
12. März, nachmittags um 2 Uhr, findet im Lokal Starowiesz 
ein Eſperantokurſus ſtatt. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Königshütte. Am Mittwoch, den 8. März, abends 7 Uhr, 
findet der fällige Vortrag ſtatt. Thema: Eine Reiſe durch 
Aegypten, mit Lichtbildern. Referent: Herr Rektor Urbanek. 
Mitgliedsbuch legitimiert. 

Cphropaczow. Am Donnerstag, den 9. März 1988, abends 
um 6 Uhr, findet in Chropaczow im Lokale des Herrn Gaſinietz 
„Hotel Aſtonia“ der fällige Vortrag des Bundes für Arbeiter⸗ 
bildung ſtatt. Referent Gen. Kowoll. Wir erſuchen unſere 
Genoſſen, zahlreich zu erſcheinen. 

Neudorf. Am Donnerstag, den 9. März, nachmittags 5 Uhr, 
findet bei Gorecki ein Lichtbildervortrag ſtatt. Die Mitglieder 
der „Arbeiterwohlfahrt“, der Partei und Gewerkſchaften, vor 
allem der Arbeiterjugend, ſind, verſehen mit Mitgliedsbuch. 
eingeladen. Referent: Genoſſe Buchwald. 

Bismarckhütte. Am Montag, den 13. März, abends um 
7 Uhr, findet bei Brzezina der fällige Vortrag ſtatt. Referent: 
Rektor Urbanek. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice, 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Bude 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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